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Hakenbif;geproben an hochwertigem Betonstahl und Torslahl. 0 ben I i n k s Sild 1: Die Stäbe
konnten l;Iffi 180 Grad llber einen Dorn von 2 d Dur(;:hmesser gebogen werden; sie ließen sien'Ciann zusat;:lich noch vollkommen zusammenfalten, so daß die beiden Schenkel einander
beruhrten. - Uni 0 n Bild 2: Querschnitt und Ansicht eines Tors/ah!slabes; Torstahl ist ein
in sich k<lJiverwundener Stahi der Ausgansgute SI 37, der 2 zur Slabachse splegelgJekhe
und parallele Walzrippen besitzt (links), die durch das Verdrehen zu Schraubenlinien von
15 oder 10 cl (cl = Stab dUrchmesser) Ganghöhe werden (rec:h1s). - 0 ben re chI s Bild 3:
Sollen Hakenauibiegungen usw. ge::;treckt und allenfalls neu geformt werden, so ist die
Blegeslelle wie in Bild 3 !! (I und b dabei zu unterstützen.

(Zekhnungcn und Fotos vom Verfasser)
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Sei der b  annten Güte der hochwertigen BeIon

stähle und d"r Beionsondet.stäh!e mag es auf da"
ersten Bltdc mussig erscheinen, mit diesen Baustoffen
Hakenbiegeprobe.'l anzusfeHen. Zu die5er Ansicht in
Wid<!rsprucn sieht jEdoch, da  aus der Praxis gele
gentJich übet ':Iitklic.!'e oder vermeint!iche Schv:ierig

erb     gF  9: nSi;d,dl i:enbe7e i   n '
:;rd:hnet  r1     / f   f ' er i:n'n  df ( :ns :n g : i
Beispiele nähe".

A. HakenbtUd;e an hocnwertigem Seionrundstah!
ISf 52]

Dem Ami w de., u. a. Probe.sfü.c:.1.: e VOn rund 8 mm
Durchmesser -n:r :::sm Bemerken vorgelegt, der Stahl
se! kalfbrüchio e.;o:d lasse sich daher nicht zu Haken
biegen. Der 8 :..dcff wurde also mechanisch lechrtisch
geprüft, um ::::eos  =;s nschaften k!arzustel!en.

Ta fe I t
Z'...:9var;ud1e (10 Probe:!)

Werte Si-;;d.- Dehl1ung t<;d Eli:.
(; ;;l '" Me 11:1l'1ge jcIJn ,"q';':',:;: 'Igmm 2 5d '0 d '7e

Kleinsiwed 7,6 ';;'0,0 51,1 27,5 21,9 56,9
Gröf}iwe.d 8,7 .c\3,5 61,8 32,5 27,6 64,0
Mitte! S. 11.7 59,1 31,0 24,9 59,7

DIN 1045 .,'00-,.1",:;;, VO;1 hochwedigem Betonstah!
je nach oe7. !)'...::c "nesser eine Mindestslreckgrenze
von 34 bis 36 k;:;     (Seite 8, Pkf, 4 b), Die vor
liegende:l \V'8';e   ;:n.d hoch, vie1!eicht infolge kaHen
Wa!zens, Dk  Re :stucke dienten dem Biegeversuch,
Dabei wurde da a ; geachtet, o-b sich an der Biege
stelle eine Rippe :Fcbrikszeichen) befand oder nicht..
Die Probe.1 verhte !en sich in beiden FäHen gleid1.

Bilder 4 (links) lind S (rechts): Nach den Versuchen wurden sämlliche St<ibe im Uchtbil  feslgeh<3l1en. Zu den. Pr ben "-0;1.2&
wird der Ordnur'Jg hellber bemerkt, daß aus 4 Mustern schon VOr der Aufnahme Zugs labe entnomman wurdan, \'eshalb Bild
je 2 r'J bet1einanderlh.gen-de SiUcke zeigt
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Sowohl mil als auch ohne Rippe konnten die Stäbe ansfandslos um
180 Grad 'Über einen Dorn von 2 cl 'Durchmesser gebogen werden.
Sjelie en skh dann zuslitzlich noch voUkommen zusammenfalten, so dary
dj.ebeiden Schenkel einander !berührten (Biid 1). Es Irafen dabei w.eder
Brüche auf noch Risse oder dergleichen. Von KaltbrÜchigkeif war also
niChts zu sehen. Diese Feststellung wmde durch die chemisch-fechnischa
Prüfung bestätigt. Die von ,der Baustelle stammenden Hakenstücke 'z'eig
fenLM. 0,03 v.H Phosphor. Sowohl .dieser Gehalt als auch Phosphor
abdrücke nach Nief:Jner und Ä.tzÜngen nach Oberhofer zeigten, da  der
Phosphor und seine Verteilung nicht die Bruchursach$ sein konnlen.
Die melallographische Prüfung lieferte 0,37 bis 0,40 v. H. Kohlenstoff.
Ein solcher Sfahl ist unter sonst gleichen Umständen fester, aber auch
.spröder als ein solcher mit weniger. Ko,h]emt6ff. An den Korngrenzen
waren stellenweise ganz geringe Ausscheidungen von Perlit sichfbar.
Diesem eingehenden Bef.und des Amtes schien Jedoch ,die Beweiskraft
zu man'geln angesichts ,der schlichten Feststellung, dar; auf der HausteJ!e
die Haken gebrochen waren.

Ge,sfüfzf auf andere ähnliche Erfahrungen, konnten diese Brüche zu
nächst in der Versuchsanstalt nachgeahmt und in 'weiterer Folge gezeigt werden, wie sie zu vermeiden waren.

W.urde der Stahl nämlich, wie dies .auf Baustellen mitunter geschieht,
von Hand aus ruckartig, d. i. rasch gebogen, dann brachen ,die Haken,
und zwar ging der Ri  von der Druckseite aus, während sich beizügi
gem, langsameren Biegen keine Amfände ergaben. Das Material
braucht beim Biegen Zeit, um sich zu strecken (Zugseite) bzw. zu
stauchen (Druckseite). Wird dem Baustoff diese Frist nicht gegönnt,
dann versagt er und bricht. Auch Stähle mit geringerer Festigkeif und
grö erer Dehnung .als hochwertjger Betonstahl verhallen sich ähnlich,
wenn sie dem Schl.agzugversuch mit hoher Geschwindigkeit unterworfen
werden. Die Spannung steigt dabei im Bruchteil einer Se.k,unde von
o ,bis zum Bruch an, so dar, auch weiche Siähle sich dabei nUr wenig
dehnen und einschnüren können und das BruchbiJ.d .dem eines spröderenSiahles ähnelt.

Im vorliegenden Fal! brachen also ,die Haken nur bei groryer 8iege
geschwindigkeit und täuschten .auf diese Weise KaHbrüchigkeif vor.

B. Biegen und Sfrecken von Haken aus Torstahl 40/fO
Das Ami vllI!"de beauHragt 2iU klären, ob sich bei Torsiahi"') mit .zehn

facher Verwindung und einer begriftsmäryigen Streckgrenze von min
desfens 40 kg/mm  Haken über einen Dorn vom zweifachen Stabdurch
messer ordnungsgemä , d. h. ohne Brüche, Risse, Schieferungen oder
dergleichen biegen, wieder strecken und .aJlenfaHs in der Gegenrichtung neu formen lassen.

Da Torslahl wohl in der Ostmark seit 1937 ohne Anstand und in
sfeigendem Marye verwendet wind, aber in weifen Kreisen ,des Bau
wesens im Altreich noch wenig bekannt isf, wird einiges erläuternd
vorausgeschickt,

Torstahl ist ein .in sich kölf verwundener Slahl .der Ausgangsgüfe
St 37, der ursprünglich zwei zur Stabachse spiegelgleiche und parallele
Wafzrippen besitzt IBild 2, IinksJ, die durch das Vendrehen zu Schrau
benlinien Von 15 oder 10 d (d:::: Stabdurchmesse,r) Ganghöhe [Bild 2,rechts) werden.

Durch die Ka1treckung werden $Ir.eckgrenze und Zugfestigkeif über
die des ursprünglichen Materials gehoben. Für einen Drall von 15 d
werden 36, bei 10 jedoch 40 kg/mm  MindestspaM'Ung bei 0,4 v. H. Ge
3amtdehnung als begriffsmä ige Streckgrenze gewährleistet. Auf Gmnd
umfangreicher Vers.u,he hai daher .die Wiener Baupolizei diesen hoch
wertigen Betonstahl mit 1800-2000 (Dral! = 15 d) und 2000-2200
kg/cm 2 (10 ,d) Inanspruchnahme zugelassen.

Da 'nun verlautete, man könne bei Torstahl fehle haff oder falsch ge
bogene Haken, Aufbiegungen oder dergleichen nicht ohne B uch
wieder strecken und alJenfal1s anders formen, mu fe diese -Frage an)ä 
lieh der Vorarbeiten für einen 9rö eren Bau der Stadf Wien geklärtwer;den.

Es wurden daher von Amts wegen TorstahJmuster von 10, 16, 20 und
28 mm Durchmess r aus Siemens-Marlin- {SM) und Thomasmaterial (Th)
beim Hersteller cnlnommen und .damit Hakenbiegeproben auf einer
elektr!schen BIegemaschine und auf einem Handbiegetisch durchgeführt.

Ergebnisse:
IJ d:::; 10 mm, Th, Sfäbe 1-6:

'a) maschinell,

Dorn 22 mm Durchmesser = 2,2 cl, alle Haken gut, Sämt
liche Haken haben sich wiede,r zurückbiegen lassen. Mit einem Dorn
von 32 mm Durchme,sser Haken in der Gegenrichfung gebogen; alle gut;b) von Hand,
über eine Kanfe von r:::: 3 mm Abrundung gebogen, alle Haken gut

111 d:::: 10 mm, SM, Stäbe 7-12:
Vorgang und Befund genau wie bei I).

1II).'C1:::: 16 mm, rh, Stäbe 13-17:
maschinell,

Dom 38 mm Durchmesser = 2,4 -cl, alle Haken gut. Sämtliche
Haken haben sich wie,der zurückbiegen lassen. Das andere Ende wurde
Jeweils uber einen Dorn von 32 mm Durchmesser:::: 2 danstandslos
ge bogen.

IV] d = 16 mm, SM, Stäbe- ! 8-22:
ang und  e.f.ui1cl gen u wie bei ]11).

) Vgl. "TorsJahl, e;n neuer Baustahl" in Nr. 38/1940 uns. Zlg., S. 182.

. &e  "  =,,,<Cji,,,,,<=. Q,

V) d :::: 20 mm, Th, Stäbe 23-27:
maschinell,

Dorn 50 mm Durchmesser = 2,5 d, alle Hake-n gut. Sämiliche
Haken höben sich wieder zurückbiegen lassen. Das andere Ende wurde
jeweils über einen Dom von 28 mm Durchmesser = 1,4 dansfandslosgebogen.

VIJ d = 20 mm, SM, Stäbe 28-32:
Vorgang und Be und genau wie bei V). Bei den StäbE:J1 28

und 29 wurde einmal bzw. zweimal versucht, den Haken laut Bild 3,
Skizze 1, aufzubiegen. Er bröch ab. Die Wiederholung gemä  Skizze 2a
und b gelang. Diese und die folgenden ähnlichen Versuche zeigten,
da  berm Zurückbiegen von Haken und dergleichen stets nach Skizze 2
z.u ver.fcihre'n ist, wenn Brüche ve mje,den werden sollen.

VII) d) = 28 mm, rh, Stäbe- 33-37:
maschinell,

IDorn 75 mm DlJrchmessGr :::: 2,7 d, aUe Haken gut. Der Haken
des Stabes 37 brach beim Zurückbie.gen laut Skizze 1 ab. Sämtliche
Haken naben sich gemäl) Skizze 2 .anstandslos zurückbiegen lassen, Das
zweite Ende wurde jeweils über einen Dorn VOn 50 mm Durchmesser =
1,3 cl 'einwandfrei gebogen.

VIUJ d = 28 mm, SM, Stäbe 38-41:
Vorga'ng und Befund genau wie be-i VII). Der erste Haken des

Stabes 38 wurde 'nach dem Ausstrecken nocnmals in der Gegenrichtung
ohne Anstand gebogen, wieder gestreckt und neuerlich in der ursprüng_
lichen Richfung gebogen und schJiel)Jich nodimals gestreckt. Bei diesen
dreI Haken rag ,der Ort gröryter Krümmung nicht ganz 'dn der gleichenSteHe.

Zusammenfassung
1. Bei dem vorliegenden Torsfahl Th und SM war es im Rahmen des

obangemhrlen Versuchspfanes möglich, Haken maschine!! oder von
Hand über einen Dorn VOn 2,5 d Mindestclurchmesser ohne Anstand zubiegen.

2. Auch das Biegen über etwas kleinere Dorne {zweites Ende) gelang einwandfrei.

3. Die Haken konnten in allen F-äJ!en mit 2,5 cl Durchmesser gemä[J
Skizze 2 ohne Anstand wic,der bis ZUr Geraden Z'urückgebogen werden.
Vo aussetzung ist das Aufliegen der Biegeste!le auf einem Dorn oderdergleichen.

4. Darüber hinaus war auch nach dem Zurückbiegen des ersten
Hakens bis .zur Geraden das Anfertigen eines Hakens in der Gegenrichtung möglich.

Nach den Versuchen wurden sämtliche Stäbe im lichtbild fesf
gehalten. (Bilder 4 und 5]. Zu den Proben Von 28 mm Durchmesser
aus Thomasstahl wird der Ordnung halber bemerkt, da  aus vier
Mustern schon VOr der Aufnahme Zugstäbe entnommen wurden, wes
halb Bild' 5 unter Th 28 in vier Fällen je zwei nebeneinanderliegendeStücke zeigt.

Nun war noch die wichtige ,Frage zu beanfworlen, ob der zu de-n
Biegeproben verwendete Torstahl auch anen anderen Anforderungen
entsprach. Es wurden also aus dem miftJeren Teil der Musier Zug stäbeentnommen und erprobt.

Erwähnt sei, dar, natUr/ich auch TorstahJ durch r,uckweises, schnelles
Biegen brechen kann. Auf diese Weise wird ähnlich wie .bei hochwerti
gem Betonstahl wieder Kaltbrüchigkeit vorgetäuscht.

Ta f e 12
Zugversuche (5-6 Proben)

T   G;    f  t1 . nelln n9 1%) s i  _dung keit J,lemä ye rungd kß1I111]2 Rgfmml 10d %
K]einstwert 10,0 8,9 43,1 49,0 12,3 57,8Grö iwerl 10,0 9,9 44,8 50,6 14,7 61,5

Th MiHel 10,0 9,5 43,7 49,8 13,7 60,3
Kleinstwerf 9,6 9,9 44,5 51,0 11,0 54,2Grö twcrt 9,8 11,3 45,7 52,5 13,7 61,7Mitle]-9,7--10,6-45,0--S2,0 ,
Kleinstwerl 15,8 8,1 50,1 55,1 10,3 61,0Grö twert 16,0 9,9 52,1 61,5 15,4 64,3

Th Mitfel 15,9 8,9 51,2 58,6 12,4 61,9
KJeinslwert 16,0 7,5 49,6 54,8 9,1 57,8Gröf}twerl 16,1 11,4 54,1 62,7 15,6 64,5

SM Mitfel 16,1 9,4 51,1 57,1 11,7 61,9
Kleinsfwert 19,8 9,8 44,0 48,4 12,2 60,2
GröJ}twert 20,1 11,6 45,4 50,0 13,8 65,3

Th Miltel 20,0 10,8 44,8 49,6 12,7 6 12
KleiI1stwert 19,5 9,9 46,8 57,0 11,2 60,0Grö twert 19,8 11,3 47,7 59,0 14,6 62,2

SM Mifjel 19,6 10,7 47,4 58,1 13,0 60,7
Ki'einsfwert 27,5 9,3 42,9 56,8 11,1 54,9Grö twert 28,0 10,5 48,4 60,4 13,2 6

Th Millel 27,7 10,0 46,0 58,6 1-1,9 5
Kleins/wert 27,7 9,9 46,4 51,4 9,0 48,0
Grö twert 27,9 10,8 48,1 53,5 10,0 57,0

SM Mitte] 27,8 10,4 47,2 _52,5 9,5 52,8

Sorte Werte
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Ein Vergleich dieser -Daten mit den Von der Wiener Baupolizei in
der Zulassung M.-AbL 38/6317/36 aufgeslellten Forderungen ergibt, da
der vorliegende Tors/anl .den Vorscnriflen entspricht. So ist z. B.

i. Die Verwindung . bis einschlie lIch 16 mm Durchmesser nichf klei
ner als 9 d und bei gröfJ:eren Durchmessern nicht kleiner alsa d.

2. Die O,4-v,-H.-Grenze (Streckgrenze) liegt siels über '40 kg/mm
und bei 13 von 41 Sfäben, cl. i, in 31,7 v. H. aller Fälle, unler 45 kg/mm
(Kleinstwerl 42,9 kg/mm 2 ).

3. Die Zugfestigkeit liegt siels um mindestens 10 v. H. über der
O,4-v.-H.-Grenze.

I!et@nslahl !lnd T@tslahl

4. Bei einer Mef)länge von 10 cl liegt die Dehnung in aHen Fällen
über 9 v. H. (Mindestwert 8 v. H.).

Abschfje end läijt sich folgendes sagen:
a) Treten bei hochwertigem Betonstahl oder To'rsfahl Hakenbrüche

oder dergleichen auf, dann ist stels zu prüfen, ob nichf ruckweise, d. i.
zu rasch, ede-r ü. e=r zu kleinen Dorn bzw, zu scharfe Kante gebege;;
wurde.

b) Ist man bei Totstahl genötigt, Haken, Aulbiegungen usf. ZLi
sfrecken, um sie allenfalls neu zu formen, dann ist die Siegeste!le ge
mä  Sild 3 (2 a und b) dabei zu unterstützen.

1I   I' ja!i! :i lIohe iil1!!fGg @iJ fißrr Sml!!iMdl  !!
Steile Reth-, Rohr- und Strohdächer, die wegen ihrer landschalis.

verbundenheit für manche Hauten, wie Jugendherbergen, HJ,-Heime,
Schulungslager, GemeinschaHshauser usw. angeordnet werden, erforderl"\
eine gro e Menge Bedachungssio1f, da die Stärke der Dachdeckung
etwa das Zehnfache einer har/en Dachhaut betragen mu , um bei jedem
WeHer, bei Dauerregen, starker Schneeschmelze und bei Sturm dicht
zuhalten und ausrE>icher;d wärmedämmendzu sein. Eine dünnere Re+h-,
Rohr- oder Stroh!age würde de'n Anforderungen, die an diese Be
dachung geste11t w$rden, nicht gewachssn sein. Nun wird aber manch
mal die grofJe Menge Bedachungsstoff nichi leicht oder in der Nähe zu
beschaffen sein und auch die Beförderungskosten für dieses wohl !eic..hte
aber viel Raum in Anspruch nehmende Gul sind nicht unerheblich;
au erdGm dauert das Eindecken lange und ist infolgedessen teuer. Er
fährt hof,z alledern die Wejc:hbe achung eine gesteigerte Förderung, so
müssen auch hier Dachdeckungssfoffe und Arbeitszeif gespart werden.

Hierzu mache ich einen Vorschlag, der In den wiedergegebenen Bil
dern erläuleti wird, Ein solches Dach braucht nicht etwa 30 cm und noch
st-ärker iu sein, sondern biete! auch schon bei kaum   dieser Stärke
vollkommene Dichtigkeit und Dämmfähigkeit. Die Arbeli des Dachw

1.  -6
5-4

"'! SPARREN 2 AUF.sCHII;.SUNG 3 PRESS-$TROHF'LATTE. Scm 4 DACHPAPPE.
5 PRESS'STROHPL.<\TTE:  C"1. G DACHPAPPE lGEBOGENE STROH PlATTE.

BUd 1: Neuartige Slroheindeckung iür Steildäciler. F i r s 1 ein d e c 1<; u n g.
1 Sparren, 2 Aufschiebling, 3 Preßstrohplatte 5 cm, 4 Dachpappe, 5 Preßsiroh
Plal1e 3 cm 6 Dachpappe, 7 gebogene Strohplatte. [Zeichnungen des Verfassers)

Von Aren. fra"" "",UmanI'J, Be,lii'l
deckers ist infoige Abdeck:211S mit groFjenfabrikfer!ig n und dünnen
Pre sfrohp!aHen in kürzester Zeit zu be\vä!tigen. Sch!iei;!ich werden
auch die Beförderungs- und die Ges-amfarbeilskos-ren OJuf ein Mindest
maIJ gebrach!.

In Ergänzung der Bilder, die den Arbeitsvorgang im wesenflichen
veranschaulichen, sei gesagt, da  darauf zu achten ist, dar, die untere
Slrohplaftenlage so verlegt werden mu , da  ihre Sfrohhalmrichtung
quer Über die Sparre;'! hinweg läuft. In der oberen PlaHenlage hingegen
führen die Strohhalme, so wie es- der schnelle Wasserablauf verlangt,
vom Firsi zur Traufe, Zwisd;en beiden :PIaUenlagen sind Dachpappen
eingelegt und verklebt. Plaiten und Pappen überdecken sich in ihren
Lagen an den unIeren Randern.

Bild i zeigt die F j r s t - Ein cl e ck LJ n g. Hier w;rd die Pre stroh
plaile in dem der Dachneigung enhprechenden Wink!.'il mit zwei gleich
langen Schenkeln ober den First hinwr:ggebogen, und rwar so, da  die
Strohhalm richtung gleichlaufend mH der Firslrichtung ist, In dieser Rich
tung !ä t sich die Pre 5trohp!aHe gut biegen. Im Bild 2 sind die Auf
s ch i e b li n 9 e, die iluf jedes Kantholzsparrenpaar aufgenagelt wer
den, dargestellt. In gleicher Abstufung sind die dazwiscnen!iegenden
Bohlenspa.rren stufen{örmig ausgcsägt. Die unieren, 5 cm starken pla!
len werden mit Leichi:baup!atten aufge<1ageU. Die Pappen und die
obere Plaflenlage werden aufgeklebt. Das Bild 3 br ng! die Einzelheiten
der Oberdeckung der unieren P!atfen- und Pappenränder,

Das fertige Döch zeigt die Struktur der mit Maschinen erzeugten
Sirohplaften. Soll es aber im Aussehen dem von Hand gefertigten g!ei
chen brauch I es nur nod; mit nidlirostenden Drahigeflechfstreifen ü er
zog n zu werden, die mit den Strohplattendrähien zu verknüpfen sind,
Hiernach bietet das Pre strohdach die- geeignete Unterlage für eii1e von
Hand aufzulegende:: Strohdetk!age, die aber nicht in der bei Shoh
ddd1ern üblid1en Stärke aufzutr gen 15;, sondern bereits mit etwa 10 cm
Stärke genügt. Nun kann aber auch staU der Strohdeckung eine Deck
schicht mit Reih angeordnet werden. Trolz des kleineren Dach
deckungsstoH- und Arbeitsaufwandes s'nd durch diese schnelle und
billige Weichdachdetkung die gleichen Vorteile hinsichfHch Wirkung,
Dauerhaftigkeit Ul1d DämmHihigkeit erre:cht.

Gi?1

DE.R. OBE.RE:-i Pt-F\Tl"I<:N

Bild 3: Ni3uartige Slrcheincleckung ftlr Sl, Hcmchi;.'{. E:r1i:eihei:en ::l<1i- Ub f
decku{1g der unleron Pla1ten- und Pappenr<Jndcf
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Aus dem Gesdmfgebiel der sich um die Verjährung reihenden

Rechtsfragen so!lenrnif Rücksichf auf das nahe Jahres,ende die sich an
den Z a h I u n 9S ans p r u eh des Baugewerbetroibem-Jen aus dem Bau
vertrage wendenden besprochen we'rden. Bauverlräge sind Verlrä9'€
über .Bauleislungen; '5ol,che Leistungen sind nach VOB. Teil A 9 1 nBau
arbeiten" oder Lieferungen von Bausfoffen oder Bauteilen, die zur Her
steJlungoder Instandhallung ernes Ba,uwerke-s dienenn, Die Zahlungs
ansprüche deI> Bougew1erbetreibenden aus Bauverirägen werden allgemein als ißaufor'derungen bezeichnet

Die Verjährung umfaf;f nicht den Erwerb oder den Verlust von
Rechten, sondern Ihr Gegenstand ist der Ans p ruch, d. ,ho das Rechl,
VQ;n ei'nem .anderen ein Tun oder ein Unterlassen zu verlangen, im vor
liegenden Falle also vom Bauherrn die Zahlung der Vergütung für die
Bauleist ng,

I. Rechf.swir!(ung der Verjährung
Die Verjährungstragen haben ihre Regejung im 8GB. g 194--225 ge

funden. Für die wirtschaftlichen Auswirkungen des gegenwärHgen
Krieges sind hinsichtlich der Hemmung der Verjä,hrung noch 50nder
besfimmungen insbesondere in der Verlragshilfeverordnung vom
30. Novembo r 1939 ergi!ngen. Auch müssen fÜr die ,Frage der Ver
jährung von Baufor-derungen die einschlägige.n Vorschriften der vaB.berücksichtigt werden. .

Von der Verjähr,ung mur, streng das Etlöschen von R e eh te n durch
Ablauf einer ,Ausschlu frist unterschieden werden. Vielfach wird auch
die Ansicht vertrelen, die Ver wir k u n'9 sei ein schwächerer Grad der
Verjährung. 'Dies ist nicht der Fall. Von unwesentJichen Ausnahme,fällen
abgesehen, wird dem Schuldner von Ba,uforderungen, wenn zwischen
dem Entstehen des Anspruchs ,und s inem -ge,höri-gen Geltendmachen
ein liingerer Zeitraum verstrichen 'Ist, nicht ohne weiteres der Ein,wand
zum V, rweigern der Zahlung -auf Grund der Verwirkung gegeben wer
den karmen, wenn nichl die Verjährungsfrist hereits abgelaufen ist. Die
Ver jäh run g gibt dem Schuldner das Rechf, seine Leisf,ung, also hier
die Bezahlung der Bauforderu!1g, zu verweigern, 8GB.   222 Abs, 1.
Dieses Recht wird als Ein red e bezeichnet. Voraussetzung für die
RechJswirkung der Verjiihrung ist, -da  der Schuldner von sein-e:n Loi
s!ungsverweigerungsrechf Gebrauch macht, d.I1., dafJ er "die Einrede
der Verjährung erhebt". Für ,den Sa,ugewerbetreibenden führt die Ver
jährung zu dem gleichen wirfschafllichen Ergebnis wie -das Erlöschen
des Rechts auf Beza'hJung der Bauleis/ung: zum Ausfalle ,der Zahlung.
Mi! dem Hauptanspruch, der Bausumme, verjähren auch ,di'e von jhr ab
hängenden Nebenleistungen, insbesondere auf Zinsen und Kosten, auch
wenn die für diese Ansprüche geltende beson'dere Verjährung noch
nicht vollendet ist, BGB, & 224.

Aus der RecM wirkung der Verjährung ergehen sich einige recht
b acht!iche Folgerungen. Der Schuldner mufJ geltend machen, dafJ er
die, Bezahlun  der Baufor,derung aus dem Grunde der Verjährung ver
weigert. In einem P,rozef} braucht er die Einrede der Verjä,hrung nicht
soforl amubringen, sondern er kann sie 'auch Im weiteren Verfaufe des
Prozl'!.S-sl'!s erhebl'!n. Ein Zurückweisen der .später vorgebrachten Einrede
d r Verjährung kann ,der Baugewerbetreibende (Gläubiger) nur er
te'lchen, wenn er entgegnet, die Einrede sei nUr erhoben worden, um
den Rechtssiren zu verzögern. Die Zurückweisung der später e hobenen
Einrede der Verjährung ist gar nicht so leicht durchzusetzen. Sehr wich
tig ist, da  der Emiriff der Verjährung nicht vom Richter "von Amt,s
wegen" zu -berücksichtigen ist. Der Schuldner wir>d a!,so auch ,dann zur
Leistung verurtelli, wenn der Anspruch verjährt ist, er aber die Einrs,de
der Verjährung nicht erhoben hai. Vielfach ist die Ansicht v'l'!rtreten,
dal) die Eitl ede der Verjährung ,,1mfair" '.sei und dal) sie nur da am
Platze sei, wenn der Anspruch auch aUe<; anderen Gründen, deren Nach
wel  'schwer oder gar nicht zu erbringen ist, bestrilfen wird. Die.s ist
aber nicht der Fa!!, denn die Verjährung ist ein 'geselzlich ausdrücklich
a.nerkannfes Ver eidigungsmillel des Schuldners, dessen Gebrauch nicht
ohne weiteres als Versto  gegen 1:reu ,und Glauben angesehen wel'den
kann. Nur in I'!inem besondelen Verhalten des Schuldners kann daher
für .:den GJ ubiger di'e Möglichkeit Hegen, die Einrede dsr Verjährung
zuruckzuwslsen, so etwa, wenn der 'Schuldner den Gläubiger durch Ver
handlungen oder InaussichtstefJen der ,Zahlung von Maf}nahmen ZUr
bwendu g ,der Verjährung abhä!l, um dadurch in den Genuf} der Ver.
jahrungsemrsde zu gelan9'e'n. Im aJJgemei'nen wi d daher vonosn Ge
richten die 'Einrede der Verjährung nUr in hesonders krassen IFällen als
arglisiig und daher unibeachflich zurück'gewiesen. Wenn der Schuldner
daher Zahlung "in Aussicht" stellt, jM zu erwäge.n, ob in einem U n t e r
lasse'n von Ma nahme'n ,zUr Abwendung der Verjä'h
run g nichf ein allzu e r'h e b I i ch e s W.a.q n i s .Iü'r den Baugewerbe_
treibenden lieg!. Nur fÜr den Fall, da  im Verhalten des Schuldners ein
Anerkennlni,s :zu erblicken isl (siehe zu IVa Unterbrechung der Verj.:i,h
ru.ng), ka'nn eine grof}züglgere Beurteilung Plafz greifen. Schlie Jich ist
wichtig,. da  ,das ZUr Befr,iedigung eines vetjähden Anspruches GeIei
steie nl ch f vom Schuldner zurückgefordert werden kann, .auch dann
nicht, wenn 'er in Unkennfnis der Verjährung gezahlt hat, HGB. g 222Absalz 2.

Jn einem  Falle nützt allerdings die Verjährung dem Schuldner nichts:
Das BGB. gibt in g 648 'dem Unternehmer eines ]Bauwerks oder eines
einzelnen Tejles eines Bauwerkes das R'echt, :für seine Fo.rderung aus
dem Bauverlrage das 'BesfeHen einer Sich er u n g s h y pot h e k an
dem Baugrundslück des Schuldners zu for,dern. D.as 8GB. bestimmt in
g 223, da  die Verjährung eines AnsPruches, für den -e.ine Hypothek
besre/lf ist, den Berechligien nicht 'hindett, seine Belriedig,ung aus dem

verhalleten Gegenstande zu suchen. Der Baugewerhetreibende brauchf
also, wenn tür seine Baulorderung eine Hypot,hek besteHt j,sf, auch
nach Ahlau,f der für die Bauforderung bestehenden Verjährungsfrist
nicht zu beHirchfen, d.al} er durch Verjährung eitlen wirtschaftlichen Ver
lust aus dem Bauvertrage e,rleidet.

11. Beginn der Verjährung
Die Verjährung beginnt mit der 'Entstehung des Anspruchs. Der Lei

sfungsampruchisf entstanden, sobald die Verpflichtung des Schuldners
f ä I!.j g ist, d. h. der Leistungszeifpunkt eingetreten ist. Wichlfg ist
daher für die Frage .der Verjährung von Ba'ulorderungen, wann bei
einem Bauvertrage di'e Vergütung fäIHg wird. Grurudsätzlich ist die Ver
einbarung des Zeitpunktes der 1FäJ!igkeit den VerfrClgsschlje enden
überlassen. Besonders wichtig sind aber die Regelungen, die B G B.
und va B. tür die Frage der Fälligkeit treffen. Das 8GB, bestimmt in
g 641, da  die Vergütung bei .der Abnahme des Werkes zu entrichten
isf. Sind Tei/abn.ahmen vorgesehen und Teilzahlungen bestimmt, so ist
der enlsprechende Zeitpunkt .die ma gebende TeiJabnahme. In der
Vereinbarung einer Teilabnahme braucht mangels beso,nderer Verein
barung aber ,noch nicht ohne weiteres ein Fä.Higwe-rken der 'entspre
chenden Teilvergülung zu liegen.

,Die allgemeine Rechfsgrundlage für den .Bauvertrag isf heute die
VOB. Ihre Bestimm,ungen über das Fälli.gwerden von Zahlungen sind
daher für die Varjährungsfrage sehr wichtig. VOB. Teil B g 16 n,zah
lung n setzl, der übung  m Baugewerbe tolgend, eine .von der gesefz
lichen Regelung - 8GB. g 641 - abweichende fest. ,Es ist aber nur
bestimmt, was grundsätzlich gili, wann Ab schi a 9 s z a h I u n 9 'e n im
einzelnen fällig werden, ist Sache der nlBesonderen Vert .agsbedin,9un
gen für die Au.sführung von Bauleistungen", ,die nach VaB. Teil A   10
Abs.3 e, sowe-it e lordl'!rlieh, vereinbart werden sollen. ;für die
S ch I u   z a h1 u n g isi nach vOB. Teil B 9 16 Ziffer 2 bestimmt, da sie
spätestens innerhalb von zwei Monaten 'nach Einreichen 'der Schlu rech.
nung zu leisten ist. Wenn also  ür die Schlu zahlung nicht ein bestimm
ler Termin vereinbdrf ist, so kann sie vor Ablaul der genannten zwai
Monate nach Eimeichen der Schlu rechnung nicht ge1or-derl werden. Ist
die ,Bezahlung nicht bis zu diesem Zeifpunkte erfolgt, so kann. Mahnung
mit 'Frislsefzung erfolge<n, also ,die aussiehende Zah!ung fällig gemacht
werden. Der L'eistungstermin wird, richte er sich nun nach Gesetz, VOB.
oder Vereinbar'ung, irgendein bestimmter Tag im Kale.nderjahr sei'n.
Wenn es sich um die r€:gelmä ige Verjährungsfrist von 30 Jahren han
deli, läuft ,diese vom Tage der Fälligkeif de.s Anspruches an. Kommen
dagegen wie für Bauforderungen ,die kürzeren Verjährungsfristen des
täglichen Lebens mit zwei hz'W. vier Jahren in Frage, so beginnt -der
Lauf der Verjährungsfrist erst 'mit dem AbschJ,u  des Jahres, in dem-die
Bau{ord"'ru g, also die Tedza,hlung oder die SchIur,zahlung, fäHiggeworden Ist.

m. Verjährungsfrlsien
Die rege!mafjige Verjährungsfrist 'Von 30 Jahren, BGB. 9 195, scheidel

allgemeinhin für Bauforderungen aus, sie kann nach 8GB. 9 218 aber
dann in ,Frage kommen, wenn die Bauforderung durch ein rech f s
kr ä f t i 9 e.s Urteil festgestellf ist. Für Bauforderunqen kommen allqe
mein in Frage die Verjährungsfrisfen von zwei und vier Jahren, BGB.
g 196 Abs. 1, Ziffer 1 und Abs.2. Hiernach gilt, wenn die BauJl'!istung
n i ch I für den Gewerbebetrieb des Schuldnl'!r.s erfolgt ist, die Frist von
zwei Jahren, Wenn die Bauleistung für seinen Gewerbebetrieb erfolgt
ist, die von vier Jahren. Mit dem J.ahresende 1940 würden also die
Bauforderungen aus dem Jahre 1938, soweit die zuqrundeliege-nden
Bauleislungen nicht für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt sind,
verjähren"'). Beispiele: Bauleistungen für ein Eirifamilienha'us, fü'r eine
Garage für ,den Priva wagen. Weiterhin wü den verjähren"') mit dem
kommenden Jahresende die Bauforderungen, die im Jahre f 936 fä.llig
gewo dfm sind, we'nn die zugrundeliegenden .Bauleisfungen für den
Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt sind. Beispiele: Bauleistungen
fur ein Lagergebaude, eine Handwerkerwerkstatt. Das Vorliegen eines
Gewerhebeft'iebes id TaHrage. Es gib! eine gro e Reihe Von Grenzlällen,
die recht zweifelhaH sein könpen. Unter Umstän,cl"'11 können auch Bauw
leis ungen für und an Mie häus.ern Z  d r vierjährigen Verjähtung.s ri$t
der Bau,forderungen führen. So ist da.s Weitervermieten eines fü,r diesen
Zweck gemieteten Hauses als Gewerbebetrieb von der Rechtsprechung
anerkannt worden, ebenso auch das Vermieten von WoI'mungen durch
den Eigentümer eines Hauses, Das Vorliegen des Gewerbebetriebes
setzt vor.aus, daij .die ASsichf auf einen tür .die Dauer unternommenen
Kreis von Geschäften als Ganzes gerichtet ist, .das als daue nd.a 'und
berufsmä ig tliefJende Einna:hmequelle dienen.. soll. Behauptel der
GI ä u b ig er, da  die 'Vierjäht'ige Verjährungsfrist in Frage kommt, so
hai er .zu b ew eis e n, daij die BauJeisfung für .den Gewerbebetrieb
erfolgf ist. Die Landwirtschaft gilt nicht a!s <Gewerbebetrieb: Bau
fOMderungen gegen Landwirte unterliegen daher immer der zweiJährigen Verjährungsfrist.

IV. Unlerbrechung und Hemmung der Verjährung
Der Lauf der Ve'rjährungsfrisf kann durch ein besHmmfe.s Ereignis

"unterbrochen" oder "gehemmi n werden. Wird die Verjä,hrunq unfer
brochen, so kommt die bis zur Unterbrechung verstrichene Zeit n j eh f
in Betracht. Nach Beendigung der Unterbrechung beginnt die neue
voll e zwei- oder vierjährig'e Frist, BGB.  . 217. Die Hemmung der
Verjährung hingegen hin der t nur den Frisilauf, d. h., der vor Eintriil
er Hemmung abgelaufene Teil der Frist rechnet mit, BGB. g 205.

") Siehe aber zu IV b ,.Das Kriegsrecht der Verlährungshemmung".



aJ Unterbredu!!RSJ der Verjährung. Die oll vertretene Meinung, da
eine pr i v a t e s ch r i,f t I i eh e Mahnung des Gläubigers die Ver
jährung unterbreche, ist fa I s ch. Lediglich privafe Ma nahmen des
Gläubigers können nie die Unte breehung herbeiH.ihren. Das Gese!z
gibt erschöpfend die Gründe für die Unferbred1ung der Verjährung an.
N:lch 8GB. 9 209 wird die verjä,hrung durch ger ieh t I i eh e s Geltend
machen des" Anspruches unterbrochen. Insbesondere kommen hier die
Erhebung der Klage und die Zustellung eines Zahlungsbefehles im
Mahnverfahren (gerichtliche Mahnung) in Betracht, gleichgestellt sind
diesen Maf}nahmen: die Anmeldung im Konkurs' des Schuldners, die
Vornahme einer Vol1sfrockungsha.ndlung gegen den Schuldner, die
Sfreitverkündung an den Schuldner in dem Prozery, von dessen Aus
gang der Anspruch abhängt und die Gdtendmachung der BOIuforderung
in einem ProzefJ gegen den Schuldner. Sol! die Verjährung durch
Klageerhebung unlerbrochen werden, sO' hat der G!äubiger zu be3ch
fen, da!} die yerjährung nicht schon durch das Einreichen der Kl3ge
schrift bei Gericht, sondern er s t mit Zustellung an.. den Schuldner
unterbrochen wird. Für ,das Amtsgerichtsverfahren genügt allerdings,
wenn dort Klage erhoben oder ein Zahlungsbefehl be3.ntr3gt ist, schon
das Einreichen des Antrags, wenn die Zustellung an den Schuldner
cl e m nä eh s t erfolgt. Das Ge1tendmachen eines Teilanspruchs unter
br,jcht 'nicht die Verjährung des Res!anspruches, das ,eines Zinsanspruches
nicht die Verjährung der Bauforderung. Die Klage auf vergütung
wegen einer nach Anschlag übernommenen Bau!eisfunq unterbricht die
Verjährung auch wegen n<::chträglich bestellter Arbeiten. Die Unfer
brechung durch Klageerhebungdauert forf, bis der Prozef.! rechtskräftig
entschieden oder anderweitig erledigt ist, BGB.   211. Die Unfer
brechung durch Zustellung ei'1es Zahlungsbefehles im Mahnverfahren
dauer! bis zur Erledigung des M.:'!hnverfahrens, oder wenn ein Streit
verfahren unmiffe!bar anschIie!)f, bis zur Prozef}beendigung, BGB.   213.
Die Unterbrechung durch den Zahlungsbefehl gilt als nicht erfoJQt, wenn
er seine Kraft verliert. Nach 9 701 der Zivi!proze ordnunq verliert der
Zahlungsbefehl seine Kraft, wenn der ErlafJ des Vo1!sfreckungsbefehls
nicht binnen sechs Mo.naten nach AbJauf der im Zahlungsbefehl be
sfimmten Frist nachgesucht worden ,isl. Auch ein Anlraq auf Beweis
sicherung, Zivilprozef}ordnunq   485 H., unterbricht .die verjährung
ril eh t hinsichtlich der Bauforderung. (A n der s : Mänqelansprüche des
Besfellers, 8GB.   638, b8i denen Antrag aul Beweissicherung Verjäh
rung unterbricht, 8GB.   639 Ab atz 1.)

Die Verjährunq wird nach dem Geselz auch durch Anerkenntnis
unlerbrochen, BGB.   208. Es genügl hierbei Jede ausdrückliche oder
stillschweigende Kundqebung der Oberzeuqung von dem Bestehen der
Baufo derung geqenüber dem Baugewerbetreibenden oder seinem
Vertreler, n j eh f dagegen schlechthin ge enüber einem Dritten. ,Es qe
nügt eine Anerkennung ,dem Grunde nach, ohne Anerkennunq aes Be
trages .der Bauforderung, insbesondere liegt in einer Abschlaqszahlung,
einer Zinszahlung oder einer Sicherhcitslei.stunq eine Anerkennung. Be
stehen mehrere Forderungen, so unterbricht eine Abschlaqs:zahlung die
Verjahrung tür arie *esHord rungen nur, wenn eine .dahingehende Ab
sicht erkennbar ist.

b] Hemmung der Verjährung. Die H? mung der :,erjährung .be
wirkt eIne Ver I ä n ger u n 9 der Ver J a h run g s f r 1 s t. Der wich
tigste Fa!! der Hemmung durch pr i v a f e M a   nah meist die Stun
dung d.er Bau:onderung. Solange der Schuldn:r bere lig: ist, a   dem
Grunde der Stundunq .die Leistung :zu verweigern, Ist die ver]ahrung
gehemmt Die Vereinbarung, diJ  der Schuldner be.i Besserung sei er
Vermögensverhälfnisse zahlen soll, bedeutet ledIglich Stundung. Eine
Stundung geqen TeJ1zahlung ist unter Umständen dahin. auszulegen,
da  sie mit Nichfe:nhaHen eines Termins endet. Von germaerer prak
tischer Bedeutung sind ,die im 8GB. 9 203, 204, 206 und 207 anqeqe
benen Fälle der Hemmunq. Eine gro!}e praktische Bedeutunq haben
die Vorschriften über Hemmung der Verjährung, die mit Rücksichf auf
den jetzigen Krieg gegebe-n worden sind.

DaS Kriegsrechi der Verjährungshemmung
Den sich durch den Krieg auf die Wirlschaltslage des Einzelnen er

gebenden Auswirkungen haben 'den Ge-sehqeber veranla.f)f, ,Bestimn: n
gen über die in diesem Zusammenhang beso ders wlchhqe VerJah
rungsfrage zu geben. Zu n ä eh s t war durch AttLkel 8 Abs. 2 der Ver
"'" "'"'

R  ti$'WI'E  1i\\- 
Abb,uch sine, W,,!'mha..'s, wsgen l!Ie,g«had@n,

Sd1adenser alz für frühere Umbaukosten und Miefuusfall
Durch Tagebruch auf einem früheren Bergbaugeläncle- trat a  einem

Haus schwerer Schaden ein. nie Amtshauptmannschaft ordnete- die Leet'
siel!ung dieses Hauses an und gab dem Eiqenlüiner d.ie Abtragung des
selben auf. Das anfänglich gewerblichen Zwe.cken dl nen?e  aus .war
einige Jahre zuvor unter Auhvendung erheblicher MItte! In e10 remes
Wohnhaus umgebautwO!'.denund die Amfsh.:.uptma,nnschaff .halle nach
Besichtigung die polizeiliche Genehmigung zum Umoau erteilt. Da der
zum Ersatz des Bergschadens geseJzlich verpllic lete ..Ietzte  ergb u
berechtigle vermögenslos war, m3.chle  er Hauselgentu.:ner das zustcw
dige Land aus Amfspf1lchtverletzung seIner Be mfcn fllr den Schaden
verantwortlich, ,der ihm info!ge nutzloser Aufwendunq der Bau oste:n
und durch Miela.usfa1! des geräumten Wohnh.'\lIses entstanden seI. Die
Amtspf!ichiverlelzung wurde hauptsächlich damif begri.indet, da!} d r
Süthbearbeiter der Amtshauptmarmschaft die. baupoHzeiliche Genehmi
gung zu dem Umbau in eIn Wohnhaus edeilf habe, ohlle sich :z. \'or
mit dem zuständige.n Bergamt wegen der Gelalu etwaiger Bergsch<lden

ordnung über Sonderma!)nahmen auf -dem Gebiete der Rachtspfle-ge
vom 1. Seplember 1939 die al! 9 e.m'e i n e H em m u'ng der Verjäh
run.g angeordnet worden. Hieraus haHe sich ergeben, dulj am Jahres
ende 1939 eine Verjährungsgefahr auch lur Bauforderungen nicht be
stand. Diese -allgemeine Hemmung der Verjährung ist dann dl!rt;  die.
Verfragshi!feverDrdnung vorn 30. Nove.mber 1939 wgunslen e'ne. e nur
f Li run d ge gen be s f i m m t e P e'r s 0 n en k re i s e 9 !tenden
geselzlichen Hemmung der Verjährung abgelöst worden. Die  l1.ch d£-n
Krieg herbeige'ührle Änderung der Hemmung der Verjähruo:g ;s! nun,
da  die durch die Verordnung vom f. SepJember 1939 über, Sonder
mafJnahmen auf dem Gebiete der Rechtspflege he bei'],:S::!',d2c Hem
mung allgemein gilt, a!so auch fü"den duren die Vedragshilfev rorci
nung vom 3D. November 1939 erfaJ}ten Pe:sonenkreis. Da auch die ai!
gemeine HemiTlung eine und zwar festbestimmte Dauer der Verjährungs
hemmung ulllfa&t, verjähren zum Jahresende 1940 wede  Ansorüche "us
1938 noch solche dUS 1936. Die Verjährur>.g hit! alfget!lein hrnsichtkh
der Ansprüche aus den gen':lnnien bei den Jahren mit dem 27. März 1941
ein_ {Es ist hier also ebenso wie sm vergangenen Jahresende, bei dem
der VerjährungseinfdH sich vom Jahreswe.chseJ cuf den 27. März 1940
hinausgeschoben h5.tte.)

Ma nahmen zur Unterb:,echunq der Verjäh:ung sind also nicht vor
dem Jahresende 1940, sOnde r; rechtzeitig vor dem 27. März 1941 err.-:--
derlich. Für und gegen besti;nIT',le Personengruppen h3t die Sonc!er
regelung der Hemmung der Verjährung eine länger dauernde sich ausden einzelnen erfa ten Fäl!en erqebende ;-!em
m u n 9 s d aue r gebrecht. Diese. Sonderbeslimmungen trifft die V.e r
t rag s h i I f e ver 0 r d nun 9 vom 3 O. No v e m b e r1 939 (RGBI. 1
1939 S, 2329) im 4. Abschnill 8 30  Hemmung von Verjährungsfristen".
Hiernach!s! die Verj hrurlg gehem:-nt Iü-r und gegen: 1. Wehr
machtsangehörige; 2. Personen, die, ohne wehrm:;J.chtsangehörig zu sein,
wegen der Auswirkungen des Krieges- zu sfändiqen Dienstleis.tunge:1
aufjerhalb ihres regelmä igen Aufenth3ltsorfes herangezogen sind,
3. PersDnen, die wegen der Auswirkungen des Krieqes sich dienstlich
im Ausland aufhalfen ode.r sich ars Gefanaene oder Geif1e!n in fremder
Gewalt befinden; 4. Personen, die wege  der im   6 Abs. 1 Vertrags
hilfevero dnung bezeichneten Verhältnisse gezwunqen sind, ihrer.
regelmä ige-n Aufe;ltha\!soi! zu verlass9;1. Die Hemmung beginnt bei
Nr.1 und 2 mit der Einberufung, bei Nr.3 und 4 mit dem Eintritt der
dort bezeichneten Ereignisse. I" allen Fällen jedoch fruhestens mit dem
25. August 1939. Die Hemmung endet mit dem Wegfall der Gründe,
auf denen sie beruht,

Auch die auf den Krieqssor:derbestimmungen beruhende Hemmung
der Verjährung bewirkt lediglich, daf} in den L,lUf der Fds-I die Zeit der
Hemmung nicht eingerechnet wird. Ist gegen einen We .rm;!ch!sa;1ge
hörigen z. B. die Verjährung gegenwärHg gehemmj, so lauft die Ver
jährungsfrist nach dessen En:l3.ssunq weiler. Zu beaditen ist, da  für
einen nOld1 dem 30. Novembe" 1939 zur Wehrmacht Einberufenen zu
nächst die allgemeine Hemmung cl9.r Verjährung galt, also die  e: 
jähnmgsfrist entsprcchend ve la<1gert wurde und "d,ann . noch aJs .welter",;
Verlängerung die sich aus dar Daue  d'2r Zuqenoelgkell zur Wenrtnac£u
ergebende Verlängerunq himukomml. Da das Ende der Verjährungs
fristen infolge des Kriegsrechts nun !llch! mch  ausschlief)!icf1 das Jahres
ende ist, bedarf ,,"s fur den Gläubiger von Bauforderungen gro£,er Auf
merksamkeit, festzusle!len, welche Zei!räuTle ,,'cht in den Lauf .:ler Ver
jährungsfrist einzurechnen sind, da ja die. Vo1Jendung der Veqahrungs
frist nun zu ganz verschiedenen Tagen des Kalend..rjahres e:folgf, Es
sei dOlr2!uf hingewiesen, d03fj aUe anderen Bestimmunqc:n des Ver
jährunqsrechts im voll e n Um fan 9 e in ,Kraft 9.-:blieben sind ur: d
schlief}lich ,die frist!äufe der Hemn1ung oCr Veljahrung d,m:h d!e
Kriegsregelung betroHen worden sind.

Wenn auch das hhresende die früh2re Bedeuiunq gegenwarfig ver
loren huf so ist es zwcckmäf)ig, bereits jetzi Ans )[liche aus ,den Jahren
1936 und 1938 auf die Verjährungsgefahr zu überprüfen, damit recht
zeitig vor dem 27. Mä.rz 1941 die entsprechen en Ma. nahmen  rgrU;e;1,
oder falls nad1 der Veriragshilfeverordnung elOe weitere Ver!ange  n
der Verjährungs' rist sich erqibt, va;"! vermeidbaren Kosten..:- etwa eiT1er
Klageerhebung ZU:ll Zwecke de . Unl9.rbrechung. der VeiJahrung gegen
einen Wehrmilchtsangehörigen - abgesehen wird.

. " ,

und der daraus entstehenden Folgen sich Ins Einverne.hmen zu sehen,
Der Schadensersa!zanspruch wurde vom Re ich s ger i c.  t in .1Jberein
sfimn1ung mit dem Ober1iJndesgericht Dresden unlsr ZUfl'ckWeI51.mg der
Revision des bek!agien Landes :zu zwei Dritteln Kir gerechHerlig: er
klär!. "Reichsge-richtsbriefe  (111 64(39). K. i'v\.

Ein $I,eit um Teile eine, Hau,e,
!n einem Seschwerdefall, bei dem es sidi um die Herausg:  , VOll

Teilen eines H useshi:JI1dalte, sagt das Re ichs ger i ch tinselnoam 8e
schlu!} V B 30;'40 vom 10.10.1940: Undchlig isl die _AuH6ssung der Be
schwerde da!} der 'yeti de-s giOql:ren Hauses (oder sogar de-s,ganxen.
erkauiten' Anwesens)anzuse!::en sei. Da nur ein 1.ei! eine:- Sache -:/es
Hauses _ heraus'lerlan t \vird; ist .nur der Wert d.lesesTel!es,xu. e.:j::'5
sichtigen. Diesee Wed Ist naeh freiem Ermessen, Jedoch mch, wILku..!CIl
zu bestimmen. Die Bemessung unterliegt im Beschwerdeverfanren. der
freien Nachprlihmg durch das Re,chsgetlchl. Dar Umstand, daf) in einem
gesonderten, für si h nich,  mB ..Rech,lsmitteln angrelfb.aren: :?,:T1 .Ob:l
landesgericht aber Jederzed abanderoaren Besch!uf) elO $.rei1wen fe"t
geset-::i worden ist, hallG  die Entsd1e!dun9.. Über die. Sered;Ji9,u   der
Rechtsm1itelverwerfung keme Bedeutung; !l!  das R.elchsgertch,. !,"" nur
die im Verwer!ungsbesch1u  enthaltene Wertberechrm!ig erhebhcrt {Be



schlüsse des beschHel} ,nden Senats vom 19. und 22. August 1940 V B
23/40 'Und 25/40). Deon Wert der sfreiti9'en Teile des Hauses hat ,das
Oberlandesgericht unter Billigung der au.5führHch erläuterten Erwägun
gen 'desAmisrichters und der Äu!}e ung des Bürgermeisters aut 500 RM
angenommen. Es ist kein rechtlicher Anla  ersichtlich, dieser Bemessung
e'ltgegenzufreten. .",oie Be chwerde ist daher zurückzuweisen.

!J!1m !JI\ ;;rt \!!; l2lJ\Jllße  lß1n
.  "'"   > . M   " '"  ;' '' ' ,", , "*,"' _   ' "

.
Weimar. Staatl i che H ochsch u 1 e n für Ba uk u n st, Bi 1

de n d e K ü n s t e und  a nd we r k. Anläljlich seines Scheidens aus
dem Amt erhielt der bekannte Direktor der Staatlichen Hochschulen für
Bau unst, Bi!dende Künste-u:nd Handwerk in Weimar, Prof. Dr. h. c. Paul
Schu!tze-Naumburg -einen Brief.des führers, in welchem dieser
ihm .den Dank für die gro!}-en Dienste ausspricht, die Prof. Schultze
Naumburg der deufsch n Bauku1tur geleistet hat. Gleichzeitig ordnete
der Führer an, da!} ,die .Staatlichen Hochschulen für Baukunst, Bildende
KÜnste und Handwerk in Weimar a!s 'Ilollakademische Anstalt aneorkannt
urt,d den Technischen Hochschulen gleichgestellt werden. In den Reile
zeu,gnissen können vol!abdemische Titel verliehen werden. - Der Be
auftragte für Baugestalfung im Ga,u Thüringen, Prof. R 0 g I e r, wurde
zum kommissarischen leiter ernannt,

SIlJlt!)i. l!'i!iIl!I)
=+"",..     '"  .'",-." 0'> "'''''   .  ,"',..,." ,,,,,,,,-, '"-"'

Schneidemühl. Er w e i te run 9 s bau einer kleinen 5 e e gas f 
s tä t t e. Zur Erlangung von ,Entwürfen für den Erweit,erung5'bau einer
kleinen Seegas!stälte (AJberlsruh am Plöfzensee) schreibt der Ober
bürgermeister der Stadt Schneidemüh! unter sämtlichen im Regierungs
bezirk Schneidemühl geborenen oder seit dem 1. 10, 1940 ansäss'igen
freien ,und beamteten ,Architekten eine.n .fdeenwelfbewerb aus. Es sind
ein 1. Preis von 500 RM, ein 2. Preis von 300 RM und ein 3. Preis von
200 ,RM ausgesetzt. Vom Sta,dtbauaml Schneidemühl können kostenfrei
die Weffbewerbsunt-erlagen <bezogen werden. Bis zum 3. Januar 1941,
12 Uhr, müssen die Arbei!en an dos Stadtbau<'Imt in SchneidemühJ ein
gereicht oder bei einer Postansta!t aufgegeben sein.

IlII!cllallJl   r C!\\!\!!1iI  en"" '''''  " ""*" -=< """"'''Wo

Handbuch B3U 1941. Jahrbuch für das deutsche ,ßaugewe be. 7. Jahr
gang. Grö!}e 1 5,5X10 om. 224 Seil-en. Verlag der Deutschen Arbe.ifs
front, Berlin C 2, Märkischer Plafz 1. Preis geb. 0,60 RM.

D<lS wohlbekannte Handbuch ,sau ist nun für das Jahr 1941 erschienen.
Es ist unmittelbar auf die Bedürfnisse und den Schaffenskreis der
"Männer vom ,Bau" zugeschnitten. Vorbereitete Spallen Hir Aufze.ich
nungen über das Arbertslebe.n des Besitzers regen den Kameraden zu
entsprechenden Aulzeichnungen über Arbeitss unden, Arbe'itsverdienste,
Lebensunterhödtskosten usw. an. Weite-re bieten ihm die Möglichkeit im
"Arbeilskalender" Daten, Firmen und SltHlen der Beschäftigunq zu 'er
fassen. Urlaubsmarken-, Steuer- und Beitr<lgsfabel!en bielen die Mög
lirJ1kaii soforf.i.ger zuverlässiger Klärung von Zweifelsfragen. Es schlie f
sich eine Reihe wichtiger baulechnischer Tabellen über Tragfähigkeit,
Eigengewichte von Sauteilen 'us.w. an.

Sparsame Holzfräger. Ein Beitrag zum hochwertigen Holrbau. Von Prof.
Dr.-Ing. E. Ga Ib e r, Karlsruhe. ,Serlin 1940. Mifleilungshefl Nr. 27
des Fachausschusses für Holzfragen. 76 Seiten mit 34 Abbildungen.
Grö e D!N A 5 (14,8X21 cm). VDI.-V-erlag, GmbH., Ber!;n NW 7,
Dorotheensiral}e 40. 'Preis 4 RM.

Der Schrift liegen Untersuchungen zugrunde, die über das Zusammen.
wirken der Einzelteile der Hohlbalken und I-Balken Klä ung bringen
sollten. Die Versuchsergebnisse .dienten aber weiterhIn auch als Unfer
lage fur Rechenbeispiele, um auch für emdere Sp.:J'nnweifel1 .un.d Lasten
die entsprechenden Träger enfwicke!n zu können. Dem als in der
Lösung der Fragen sparsamen Holzeinsatzes besonders okfiv bekan;;ten
Verfasser ist es auch in ,dieser Schrift wieder gelungen, der Praxis u n
m i f i e I bar bra,uchbate Hilfsmittel zu biefel,. Aus de-n beige.geben
Tafeln können Entwurfsaufsteller und Ausführende leicht un.d sicher die
erfordedichen Ouerschniffe entnehmen. Gerade auf ,dem Gebiete des
sparsamen 'EinsaJzes des Werkstoffes Ho!z ist in letzter Zeit ei'ne er
staunliche Reihe von Veröffe,nHichungen der Baupraxis übergeben
worde'n. Und dabei ist das 'Erfreuliche, ,da  sich 'gerade die hervor
rage-ndste.n Sachkenner der Mater.ie, zu denen auch Prof. Gab e r ge
hört, nicht damit zufrieden geben  Herichlerstaffer von Versuchsergeb
nissen  zu sein, sondern in Darstellung und A'uswerlung 'ihrer For
schungsergebnisse sich direkt -an den .Pianenden und Ausführenden
wenden, ja, soweit es möglich u d nolwendig ist, .sich mil kJaren und
knappen grundsätzlichen Ausführungen an den Mann wenden, der
handwerklich an alfen diesen Au/gaben milschafft.

(2 Buchbesprechungen: Dr. Re u Je r)

Frage Nr. 36. (U n k 0 s t e n z u s ch 1 a '9 auf A rb e i t s I ö h n e.)
Nach ,den Richtlinien fur die Preisbil.dung für Bauleisiungen sind be
si,immte Zuschläge auf ,den Tariflohn als Unkosten:zuschläge bei Tage
lohnarbeiten vorgesehen. Sie befragen 'hier (Ostmark) für die Maurer
stunde mit einem Tariflohn von 0,82 RM 65 v. H. unrd für die HiHs

a beiferslut1de von 0,60 RM ebenfalls 65 v. H. Ich habe gegenwärtig
nUr drei Maurer und drei Hilfsarbeifer in meinem Betriebe beschäftigt,
denen. ich schon im Jahre> 1938 bei der Markumrechnung höhere als
diese Tariflöhne gezahlt habe. Kann ich bei der Preishildung für Bau
leistungen die vorgesehenen 65-v.-H.-Zuschläge von den Von mir ge
zahlten höheren löhnen berechr;en oder nur von den Tariflöhnen, also
von 0,82 RM bzw. 0,60 RM? Sollte der Tarif!ohn in Frage kommen, so
würde der zulälSsige Zuschlag auf die von mirgezahlfen Löhne um
gerechnet eiwa 40 v. H. ergeben. Mi! diesen geringen Zuschlägen ist
aber nicht auszukommen. Es ist doch auch zu berücksichtigen, da  die
höher bezahH-en Gefolgschaftsmitglieder mehr leisten als nach demTariflohn bezahlle. F. W., G.

Anfwort auf frage Nf. 36. (U n k 0 s te n z u s ch lag auf Ar be j t s
I ö h n e.) Die Frage ist nach dem Baupreisbi'dungsr cht zu beanl
worten. Die Baupreisverordnung vom 16. Juni 1939 (ReichsgesetzblaH
Teil I 1939 S. 1041) 9 1 Ziffer 1 besagt, da  höhere Preise als die sich
nach den Vorschriften dieser Verordnung ergebenden we.der berechnet,
gefor.derf noch gezah" oder versprochen we den dürfen. Baupreisver
ordnung 9 2 bestimmt, da  der Preisermitliung n,ur die in den Tarif
ordnungen festgesetzten, zur Zeit des Angebotes geltenden Löhne zu
grundegelegt werden dürfen, Nach Baupreisverordnung 9 7 Ziffer 2
sind Stundenlohn-(Tagelohn_)Säfze durch angemessene Zuschläge zu
den Tariflöhnen zu berechnen. Soweit nicht die Vorschriften der Bau
preisve-rordnung entge.genste-hen, gellen für den Bauvertrag auf der
Grundlage der Verdingungsordnung für Bauleistungen die Vorschritle.n
des Teiles B 9 15. Wenn a,uch grundsätzlich der genannte Zuschlag
von 65 v. H. nUr auf die Tariflöhne berechnet werden darf, so können
bis ZUr Festsetzung neuer Tariflöhne die nach den Zweiten Durchfüh
rungsbestimmungen zu Abschnifl fII der Kriegswirtschaflsverordnung
geltenden Löhne vom 16. Oktober 1939 ab zugrundegelegt werden.
.Ä,;uch ,dürfen Leistungszulagen, soweit solche im Rahmen der Höchst
lohnanordnungen der Reichstreuhänder der Arbeit an diesem Sfichtage
gezahlt wurden, daher als gellende lohnzulagen angesehen werden
können, bei .der Preisermitf!ung von Tagelohnarbeiten berücksichtigt
werden. Halten sich also die von Ihnen gez<lhlten Löhne im Rahmen
der genannten Bestimmungen, so können Sie die Zuschläge von
6S v. H. auf die von Ihnen tatsächlich gezahlten Löhne berechnen. Nach
den Darlegungen in der Anfrage dürften nicht in der Zwischenzeif er
gangene neue TarJfordnun,gen eine andere Beurfeilung des Falles
er,/ordern. Nach der GeHung dieser neuen Tariflöhne _ alse in Zukunft
- dürfen Sie jedoch die Zuschläge nUr auf die neuen TarHlöhne be
rechnen. Und zwar komm'8n nur die mit gegenwärtig 65 v. H. bestimm
len Zuschlage in Frage. Es ist notwendig, dal} Sie nocn überprüfen, ob
sich die von Ihnen gezahlten löhne in dem aufgezeigfen Rahmenhallen. Dr. R., 8.

Frage Nr. 37. (A u f mal} der Mal e rar bei t e n nach der
V 0 B.) Beim Aufmal} der Malerarheife'l1 haf der Ma!ermeister beim
Wandanstrich die Flächen der Türen 'Und der Fenster nicht abqezagen,
sondern voll ü,bermessen. Ebenso sind die Flächen unter den öfen, wo
die Zemenfsockel liegen, beim Aufmel  des Fu bodenans!r-iche5 nicht
abgezogen worden. Das Aufma  mu  nach der VOB. erfolgen. !eh bin
der Ansicht, da!} Fcnster- und Türflächen abgezogen werden, bin aber
bereit, bei der Berechnung ,des Wandanslriches die Femterleibungen
mit zu bezahlen. Der Malermeister droht mir mit einer Klaqe, wenn ich
nicht seine Leistungen seinem A'u,fma e entsprechend vol! bezahle. Ist
die ,Forderung des MaJermeislers berechtigt? Entspricht sein Aufmal}der VOB.? A. Sch., BI.

Anlwort auf Frage Nr. 37. (A u f m <'I   der Mal e rar bei f e n
nach 'd e r V 0 ß.) Die Aufmaryregcln für die Malerarbeiten sind ent
halfen in vOB. Teil C XIII. Maler  und Anstrekherarbeilen, DIN 1976,
D. Aufma  und Abrechnung, Ziffern 19 bis 22. Allgemein ist zunächst
in Ziffer 19 bestimmt, dal} dem Aufmal}e im allgemeinen die Rohbau
mal}e zugrunde zu legen sind. Die VOB. unterscheidet In den Ziffern 20
bis 22 zwischen Kalk-, leim-, Kasein- und S-ilikatrarbenanstrich (Zdfer20)
und ö!farbenamlnich a,uf Putz und auf Holz (Ziffern 21 und 22). Nach
Ziffer 20 c Wal1'danstrich, werden öffnungen (a!so aud, Türen und Fen
ster) I) h n e gestrichene Leibungen von mehr als 2,0 m  lichter Einzel
grö e abgezogen, öffnungen bis zu 4,0 m  lichter EinzeJgrö!)e werden
nicht abgez:ogerl, 'd'ber dafür ihre leibungen nichl gerechnet. Hingegen
werden öffnungen von mehr als 4,0 m  lichter Einzclgrö e zwar abge
zogen, aber ihre Leibungen da,für besonders gerechnet. Bei O!farben
anstrich auf Pufz werden nach Ziffe, 21 alle OHnungen abgezogen, ge
strichene Leibungen aber hinzugerechnet. Nun haben neue Anstrich
stoffe zu Zweifeln über die Anwendung der Aufma!}regeln der Ziffer 20
oder der Ziffer 21 ge':ührt. Grundsätzlich sollte für aHe neuen Amirich
sioHe Vor her vereinbart werden, ob sie nach der Regel der Kalk
usw.  farbenanstriche oder nach ,der für ölfarbenanstriche gellenden
aufgemessen we den soUen. Hinsichtlich der sogenannten Misch
btnderanstriche hat der Reichsminister der Ftnanzen im Er!ary vom
2. Februar 1938 bestimmt, dalJ vorher die Aufma regel bestimmt werden
so!! und da!} zu berücksichtigen ist, welcher Ans.trichart die Mischbinder
anstriche am nächsten stehen. Da in ,der Anfrage nicht .gesagt ist, um
welche Art von Anstrich es sich hande!t, müssen Sie auf Grund der vor
slehenden Ausführungen selbst feststelle'n, welche At.ifma regel in
Frage kommt. Im Normallalle dürfte Ziffer 20 c in Frage kommen. Da
Sie die Leibungen vergüten woUen, ist anzunehmen, da  in dem an
gefragten Falle nur öflnungen von mehr a!s 4,0 m  abzugsfähig sein
dürften. Beim Fu bode'namirich werden nach Ziffer 22 d Ofen  und
Herdsockelplaflen bis zu 1 m 2 Eim:elg-run,dfläche nicht abgezogen, dafür
aber Tür- '\Jnd Fensternischen nichl mitberechnef. Es besteht also durch
aus die Möglichkeit, da!} auch hier der Maler-meisier im Rechte ist.

Dr. R.,B.
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Tarifordnun!i zur Regelung des Urlimbs der lehrlinge
im BillI- lind BilunebenUlellJerbe im iJellts!3hen Reich

Tariiregister Nr.95/50.
Gemälß S 33 des Uesetzes zur Ordlfltlng der natronale!! Arbeit und auf

Grund der Durchführungsverordnuug vom 2_ JuH 1938 zun1 Jugendschutz
J;.es:,tz erlasse ich nach Beratung im Sachverstand:genausschuR folgende
1anfordnung für den räumlichen und fachJichen Geltunfrsbereich der
Ur lau bsmarkenregeJung;

1. GefolgschaftsmitglJeder. d.ie am 1. Januar Lehrverhältnis stehen
und nach den} Lehrvertrag voraussichtlich am L Mai Jloch stehen
werden, haben Anspnlch auf

UrlaU'b nrach den Bestrmmungen des   21 des Jugendschutzg-esctzes,
wenn sLic am 1. A.pril noch nicht 18 Jahre alt sind und in dem
Kalenderjahr länger als drei Monate in dem Betrieb tätig sind.

Sie haben dagegen Anspmch auf
Urlaub nach der Urlaubsmarkenregelung, wenn sie am 1. Apn! be
reits 18 Jahre alt s,ind. Jn diesem falle .s.ind für sie vom 1. Januar
an Marken wie  ür erwachsene Arbeiter zu kleben (einiacher
Markemvert. einfache Urlaubsdauer).

2. OefoJgschaftsmitgIieder. die im Laufe efnes Kalenderjahres in ein
Lehrverhä!tnis eintreten. haben Anspruch auf Ur1,mb !lach den Bestim
mungen des   21 des Jugendschuizgesetzes, wenn sie in dem Kalender
jahr länger als dre.i Monate im jugendl'ichen AJter in dem Retrieb tiHig
sind, Lehrlinge, die bereits be,i ßeginn des Lehrverl [tHn'[sses 18 Jahre
alt sind oder bis zum -Ende des dritten ,Monats, gerechnet vom Tag;e des
Beginns des Lehrverhältnisses, 18 Jaltre alt wcrd<:n, haben VOm Beg-iuil
des Lehrverhältnisses an Anspruch auf Urlaub nach der Urla:uhsll1drken
regelung wj'e erwachsene Arbeiter (einfacher A1arkel1wert ej;[[acheürJauhsdauer). '

3. Für Gefolgschaftsrnitg>lieder, die im Lehrverhältnis stehen oder ge
standen haben, aber nach dem Lehrvertrag vorau-ssichtIich nm 1.1\'1a\
ni,cht mehr stehen werden, gilt gleichfalls die Urla1lbs1Jl<lrkc1ll'ege!ung.
Für sie s,ind_ vom 1. Januar an Marken ':11 kleben. Soweit sie am 1. Apnl
noch nicht 18 Jahre ait sind, gelten fÜr sie bis zur Vol!endU1lg des
18. LebcIlsiahr:s die Sätze der il1gcndJ chejl Arbeiter (dreifacher M:nken
wert, dreifache Urlaubsdaner), im Übrigen die Sti:tze der erwach enen
Arbei'ter (eInfacher Marke!twert. einfacl1c Ur!aubsdaned.

4, Diese Tarif 01 dnullg tritt mit der Lohmvocllc in Kraft, in die der
L J aJluar 1941 fä.ut.

Gleichzeitig- tritt die TarifordH!1!lg zur Regelung des l1rlaubs der Le!tr
lj-nge und jugendlichen Arbeiter im Ballg;e\yerbe und in den ßauneben
ge\verben im Deutschen Reich vom S. Juli 1938 nebst Er. ÜIl'zlIllg-starii
ordnung vom 25. Mai 1939 anger Kraft.

13 e r li J], den 15. Oktober 19..fO.
Der Reichstrcuhäuder der Arbeit iiir das Wirtschaitsgebiet Braudcnbuf!!:

als Sondertreuhänder. gez. Dl'. D a e s c 11 [I e f.
(Veröffentlicht im Reic1isarbeitsblatt Nr. 33 VOll 1 2;;.1 1.19-40.')

Der Gß. Bau bittet särnt!khe Kontingentträger in
laß, der Preisentwick!ung größte Aufmerksamkeit zu
schärfste überprürungsmaßnahmen die Baupreise
stabilen Stand zu bringen.

lur SlilleYllng 111m tlJohnuilusb11111eil
Der Genera!bcvollmächtigte fur

I eichsminister Dr. Todt. hat 10 zwei
vom 16.11.1940 bz\v.. GB. Vmil096
tragten zur frage der StiIleguog \ on
genommen:

\Veiterführung stil1gelegt r \Vohnungsbauten

2.

lIorberl!ituIIg lind lIerilils!Jabe 111.111 Reilihsbi!lIformen
Die Abteilung .,Rationalisierung im \Volultmgsban" Lies Arc!titektur

büros der DAF. in Arbeitsgemeinschaft mit dem "Arbeitskreis Baugestal
tllng der Fachgruppe Bauwesen des NS13DT. in Berlin" hat in DurchfÜh
rung von SOIH.!er1tlJftrÜ e!t des R:eic!tsorganisatiot!sleiters Dr. Ley lind
des Reichsministers Dr. Todt die Vorbereitung und die Herausgabe \'on
"I<.cicl1sbauformcn" bz\V. "Landscll1lft.slmllfotll1en" in Arbeit.

Es wer(]eH Bauformenblätter heratlsgegclJeIl. die Kon:itruktionen YOH
Einzelteileu, darunter <lnch zllsammenhällgende Bauteih::, wie Dächer,
Treppen, ßa!kenlagen, Dachl1aubell. !l1staliatiol1szellen 11. a. Hl. iür ein eng:
begrenztes Gebiet, närnJich dCII sozialen WOi11Iungsbau als vorblldlich
herausstellen soUen. Nat.:h Bewähnmg In der Praxis soHen diese Blätter
zur Grundlage von verbiildJichen Nonnen dieJ1en.

Aus dieser besonderen Betrachtungs\\"eise herans ergeben sich eine
Rcille von ProblemstelllJlJgen und LöSUngsIllÖg]icll/(eiten, die, SO\\Teit sie
liolzbautei!e betreffeH, in einern Vortrag des Architekten .facob, Ber1in.
auf der 9.liolztagung des Fachaltssclmsses für liolzfragen beim Verein
deutscher !m>:enienre lind Dcutschcn t'orstverein am 29. November im Ber
liner Ingenieurhaus Über d.ts Thema: "Welche t'orderung stellen die
Reic!l'sbauformen an den Iiolz'ba1t?" behandelt wordeu siIHl

\.OllI
unter
führten
!lerrel1

Von dieser Erhebung sltld insges mt 86 ö55 WohnuJ1gs<::lnheitet1 GrÜig!
wordcn. VOll diesen warcn aHI 1. Juni 19-10stillgelegt. . . . . .

zunl Weiterbau freigegeben

Von den in:;ge;;Rmt gemeldete!!
Hoch nicht begonnen. . . .
nicht Über Kc1lerdcckc fertig
Dach IIOGh !licht eingel1..:cht
Dach eingedeckt
bezugsfertig

59353 \VObtlllllgen.
2T 502 \VobnuIlg:en.

Zl!San1rUen 86855 \\'oilIIuug-en.

Gm SÜclnng

Schärfste BeobalOhlllli!l der lIillIPreisgesiillllllllg
\-Vie der GeneralbevolImäc!ltigtc Hir die Bauwirtschaft in einem Erlaß

an die Kontingentträger vom 15.11. 1940 (GB. XVlUb/l172) feststellt, !mt
in letzter Zeit in verstärktem Maße in fast allen Teilen des ReiGhes eine
ungewö!m!iche Steig-ertlng der Kosten für ßaumaBtJalunen aller Art ein
gesetzt..

]11 VerkeJ1lltlng der dnJ'ch die Übergeordnete Regelnng der Bauwirt
schaft geschaffe!1en gesunden Gnmdlagen Zllr Beibehaltllng nOrlwder BUl1
preise, die durc!1 Ddnglichl(eitsciustuflll1g, Banstoffkolltingentiemng, Ge
rätcverrJ1itUnng, gelenkten Arbeitseiusatz tIS\V. gcgebcn sind, glauben
einige KOl1tingel1ttriiger, bei ZübiHigtlng VOll nnkerechHertlgt flOhen Prei
sen sich durch Unteme!lIner"tÜcht!gkeit" besondere Illegale Beschaffllllgs
und Durchfiihrungsmöglichkeiten erkaufen zn l(önnclI. Eine derartige
Handlungsweise ist allS staatspoHtischeu lind volkswirtschaftlichen GrÜn
den untragbar.
OSI. 1940 Helt 49 Seil  1 5. Dezember
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i!;e 6ewerbesieller Im Kril!ile . I Das Banen im nenen Dentschland11, ,", :>'.'''':''<iW <",' '," Auf Anregung des Reichsko1llmissars Terboven vom General,bau

In einem Erlaß des Reichsministers des lnnern vom 14. Gktober 1938 inspektor tur die Reichshauptstadt, Professor AI'bert Speer, SI11d 17 il'or
wird die Frage ge lärt, in welcher Weise die durch die Kriegsverhält- v...-egi'sche Architekten zu einer dreiv,,-öchigen F"hrt durch Deuts,chland e1l]
Hisse heeinträchtigte Leistungsfähigkeit gewerblicher Betriebe bei der geladen \YOH.len_ ,Den ArchÜe]cte'l1, dieill Norwegen den W,iederaufbau
ZahluUg,der Gewerbesteuer zup_erÜc si,chtigcn ist. Stillgelegte Betriebe der zerstörten SNidte dnrchzuführcll haben, soll mit der Reise Oelegen
haJJen danach einen Rechtsansprucll .auf Freistellung von der Steuer bis hei,t gegeben werden, die neue deutsche iBaukunst und insbesondere deu
zur Wiedereröffnung. Bei Betriebsem chrankungen dagegen kann nur deutscllCH Städtebau kelJ:T1tTt z.tl lernen. AuBei' der Reichshauptstadt ,Ber
durch Bl1ligkeitsmaßnahmcn. geholfen werden. . . _ Hn und großeu Städten; wri.e Bremen, NÜrnberg und M1ünchen, sind des

Als stillgeJegtgelten bel Einzelgewerhetrelbenden die Untcrnelmmn- h lb vor aJIem auch d.ie NeugrÜndungen faHerslcben und Sa]zg,iher sowie
gen, de!'cl1 "Betrieb" nicht nttr für vorübergehend, S0119 crn .auf eine r,:e- kleinere Siedlungen b-ei BcrUn, Bremen und in der Steiermark eingehend
\visse Dauer emgestellt ist. Dre Voraussetzung der BetnebseJllstellung Ist hesichÜg-t worden. Anlä,ßJ.iclJ eines ,zwciÜigi,gen Al1fe.nt'haltes in Wien haeH
erfLillt, weHH keine auf dcn Absatz zi lende (,,\",:erbe de")  fä.tigkeit ll1 hr der Beauftragte des GeMralbauinspektors, Oberbaurat Hans 'Stephan,
erfolgt, ebenso wer11l die 13rzeugung e1l1gcstelJt 1St. Dieser Z !tputtkt W11:d auf Eii11adung des I<eichsarolÜtekten der tU. Hans DtrstmaIln, Baureferent
beim tlan  \>'erker..oft mIt , er}:;f1]zichung,:zl1r Wehrmac.ttt emtrete-:l. Die des ReichsleHers Baldur von Schirach, vor der WUener Architektenschaft
spätere WlCdereroffl1utlg gllt steuerrechtlIch als Ncugrundurrg. DIe Ge- und den Vertretern der Baul1ehörden im Hanse der Technik einen aus
wertl;' :\i;   \; n  n  ff  ZIL  l    ;,e,:1 (7; f;iieh zuuächst nnr zinslose    ;   t itu  h   dR    ; :;p;    tdie fleue deulsehe Baukunst mld dieStundung In Hctracht. Ein Antrag hreraUT kann gesteflt werden, wenn 1ll
folge der Retrieb:.einschl;ankuug der Gewerbeertrag so"v  t ges:ml(en ist,
daß dIe \'olle oder teiJwcise Zahlung der Gewerbesteuer QJe EXlsteJ17; des
Bctriebe  gefährdet. Es blelbt einer späteren Prüfung vorl)chalien, fest
zu"telJen. ob die Zahlung der bj  dahin gestundeten Steuer dem Unter
nehmer uuter BerücksichtIgung aller Verhältnisse zurnntbar ist oder ob
eine teilweise oder gänzliche Niederschlagung angebracht erscheint. RIi.

Anwendung der Dringlichkeitsstufen der Fertigungsprogramme
im Bauwesen

Verwendung der Riicldliisse aus den ge:rneindlichcn
tlauszinsstcuerhypctlleken

Kachdem das laufende BauJahl' kejne nennenswerten Mbglichkeiten zur
Errichtung von Wohl1ungsneubauten ergeben hat, die !tljt öffentlicher Hilfe
zu fördern wärcn, erklärt sich der I<eichsarbeitsminister laut Rdf:rl. vom
2.10.1940 OVb 5 Nr. 6200/64/40) damit einvcrstanden, daß allch die am
Schlusse des Rechnung:sjahres 1939, d. h. am 31. lViarz 1940, verbHebenen
Bestände an l<iickfhissen aus den zemeindlichen lial1szinssteuerhypothe
ken Hir dje m seinenl RdcrJ. vom 27.5.1940 OVb 5 Nr. 6200/48140) be
zeiclmeicn Zwecke verwcndet werden können.

Zum Einsturz des Carlton-Iiochhauses in Bukarest
.Die Bukarester Zeitungen befassen sich mit den Ursachen der Erd

bebenkatastrophe und werfcn darüber hinaus die frage auf, ob die ver
hängnisvollen \VirkunRen bei größerer Vorallsschau im Ban der Häuser
zn vermeiden gewesen wären. In Japan baue mau Betonhochhäuser so;
daß sie nach menschlicher Bercchnung stärkeren I3rdbeben standhalten
müßten. In Rumal1ien habc mau die BallKcsetze einfach aus \Vesteuropa
übernommen. Sehr stark beschäftigt sich die Öffentlichkeit nach wie vor
mit denl eingestürzten CarIton-Hochhaus. Da der Architekt und der Bau
unternehmcr dieses Hauses in Untersuchungshaft genommen wurden, be
fassen sich die ZeitUJ]gcn mH der Frage, "v-elche Fehler und FahrHissi 
keiten beim Bau dieses Iiauses begangen worden seJcn. ..Curantul" bringt
deli Aufsatz eines Architelden. der erklärt, dar] dieses Halls entgegen deli
bat1poJizcilichen Vorschriften und H1!t starken AbweichuJlRen den ge
nehmigten Bauplänen errichtet \vordcn sei. Die Bercchnung von rein
kaafmänntscheu Gesichtspunkten ausgegangen und habe nnr nach dem
vertikalen DrucI<, nicht ahcr nach der Wirkuug etwaiger horizontaler
Stöße oder Schwanlnllu: en gefragt. Speziell der Jiallptstiitzpfeiler des
ganzen Gebäudes sei mit größter Pahrlässigkeit cnrclltet worden. Beim
Abnehlnen der VerschaluJlg habe der BarJJeitcr seinerzeit fcstg-csteJH, daß
der Betonklotz fehlerhaft war. Um jedoch keine Scherereien mit dem Bau
llntefIle l1ner zu habcn, habe er diesen Klotz mit eincm I3isennetz einbin
den !lud neu mit BetomnischI1l1,\,; verkleiden lassen. Der "Viderstancl
dieses großen Stü!.z\JfeiJers von 3X5 m sei auf diese Weise erhebhch ge
sunken lind g-egenübcr starken Erschiittenl11!;e!1 .g]eieh Nun gewesen.

AusstelJnn1::s  und Messewes<;!'!
Die Reichsmesse LeIpzig im Frühjahr 1941 tjndet zum üblichen Tarmin vom 2. bis

7. März sial!. Es sind wiederum zahlreiche SondermeBon Lind Sonderschauen ge
plant, und auch das übliche kulturE!!le Programm wird sehr umlangrejch sein.

Errichtung einer slowakischen Me5se.AG, Der blsher;ge Preßburger Messeverein
wird in eine slowakische Messe-AG. umgewandelt, die auch  en ges.elzlich ver.fugten Ausbau des neuen reprasenlativen Messegelandes durchfuhren wjrd

I(riegseillsatz des Amtes "Schönheit der Arbeit"
d r NS.-Gemeinschaft "I(raft durch Freude"

Die Baulttitigkeit des Amtes "Schönheit der Arbeit" hat auch während
des Kriegsjahres nicht geruM. Ain'g re. t d' lrch die n u, rtigen Konstrllk
tionsformen der Baracken "Modell SchonhC'lt der Arbe-n wUIße  elll.AJtH
der Auftrag erteilt, Binen Fabriklwmplex a'us transPol: ahlel1 rabJ'ik hons
haIlen sowie e,:ne Wohnstatt mit Verwaltun sgeb;.l!tdert, Oroßktlclt.en

D '   :J! i  {:1:.   n1 ;t H : r  1  C :   dfe I      :fl;b ';' '   1 fiu e t .f  fI:
110111»1el1. In' das KriegsjaJu fäHt weiter die .Fert.:'gstellung der trans
poriabJen KdIF.....JBiih.ne aus LeichtmetaJi1, die gemeinsam mit. den Zel pe1inWerkeJ1 'entwickelt wurde, Trotz der durch den Kneg bedmgten
SchwLerjgke<Hen ill1 Neubalt VOll Freizeitshitten lwnnten 11 aus.gezeichnet
welde<!l. Die Gesamtzalri1 der ausgezeichneten freizeitstiltten ist damit
ali'f 47 angestiegen, Neben diesen AufKabe  laufen d!c Al !jone.n ..Da <;
schone Dorf", "Gutes Licht" ..Gesunde Luft tU den J3etneben welter.. Esfan-den 5400 .Betriebsbes,:chtigungen statt, 1677 Betriebe und 2252 Arbelts
stäUen wurde:n ne11- bzw. unH;estaltct. 2544 hygienische u't1d sanitäre
Einrichtungen sind geschaffen worden. Der Bau von 107 Kameradscltafts
häusern, 1892 SlJeise- u11d Erholuugsriiumen, 189 Sportanlagen !md
325:Werkwühnungen i-st durchgerührt worden. IJls:;resamt sind rund
85 .Alilhonen RM für die Zwecke "SchönheH der Arbeit" a'Uf ewendet
worden.
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Zeitschriltenschan
.,Das schöno Heim", Monahschnll für Haus, Wohnunq, Garten und Kunsfhandwerk.

12. Jahrgang, Heft 3, Dezember 11'40. Verlag F. Brudmann, Munchen. .
Das Dezemberheff zeigt zunächst eine WohnungselnrichtCJng. die der Stuttgarter
Archtlokt E'rlch RDsenfeider enlworlQI1 hut. Klare lin1en, Formschönheil und Bequem.
lichkeit Slr1d die Hauptmerkmale, die man in zahlreichen Abbildungen erkennen
kann. Von Joset Hillerbrand entworf€ne neue Sto1fmu;;ier j[Jr die Deulsche Werk
stal!en-Text.ilgesellschaH Dresden zeigen eino farbsnfreudiqe, ideenreiche und ge.
schmackvolle Phantasie: neben  euen Si!ber>:)eräten von Ferdinand Rich,nd Wilm,Berlm. Dann sind Holzärbeiten der Loheland Schule und Gedecke der Porzellan
manufaktur Rosenthat in Abbildungen zu sehen. Nach dem Entwurf dar Stuttgarter
Architekten H. Gretsch und A. Haberer ist eine bäuerliclH'! Wohnung neugeslaltet
die allel) Amprüchen in dieser Himicht Praklisch und formschön genüqt, wie zahl.
reiche BIldbeispiele beweisen Der Nürnberger Archite. t Franz Reichel haI ein Haus
gebaut,das alle Bequemlichkeit einer Sladtwohnunq im Landhaug vereinigt. Hubert
Wjlm widmet Fritz von Miller und seinem Schaffen zu dessen lOD Gebur!slag Wortedes Gedenkens. Durch jedo Buchhandlung. Vierleljahrl,ch 4.35 RM.
Wirtschaftliche Kurxbriefe über SfeJer"Verkehrswesan. Wirtschaf!skunde. Rudolt.

Lorentz-Verlag, Charlottenburg 2, Berliner Straße 42/43 11. Jahrgang.
Lielerung 48 vom 26. November 1940: Neuregelung der Lohn- und GQhal!spfändung.
Von Rechtsanwalt Dr. Walter Schultze, Bert:n. _ Lahmteuer. _ Gemeinschaflshilte
in Industrie, Handwerk und im FremdenverkehrsgQwerbe. _ Was der Richler sagt.- Kurzbrielwoche NI. 48.

Velhagell & Klaslngs Monatshefte. Dezemberheft 1940. Es zappelt, es rappelt. es
klappen und d,reht sich. So heißt eine kleine lustige Plauderei, dio in farbigen
Bildern bewegliche Spielzeuge behandelt. Herbert Pohrls, der B.erllner Maler, hat
die Bilder ges'chaffen und erJau1erl. Dieser Beitrag ist nicht der ell1-zlgo, der an das
bevorstehende Wejhnachtsfe t erinnert. Ein zweiter fi]rbiq bebilderter Beitrag zeigt
Krippenfiguren der schwäbischen Kunsllcrln Anna Fehrle, Georg W. Piiel erzählt eine
Weilmdcht.sgeschichJe aus Schub<!Hls WeH: "Ein Stern fällt v.om Himmel".. Weih
nachtsgedichte und  elhnachlsb[lder, auch unter den zahlreicher! KunstbedClgen,
fragen den WelhnClChtlrchen Klanq des Festes wei1er. Eroffnet wird das Heft durch
einen mil zehn W!edergabon nach Farbenaujn _hmen der P,I(. iliustrierlen Aufsatz von
General Kabisch ubor das Ri'Hse) unseres miJitarischen Erfolges. Besondere Aufmerk.
samkeil wird die Be!rachtung Dr. Ernst Gerhard Jacobs ubor die Eirtgeborenenpolitik
in den deutschen Kolonien erregen. Tiefe Erkennlni!)se vermilleil die Abhandlung
von Prof. Dr. Heinrkh Nelson über Juqend und AJ!er. Neben dem Schluß des Romans
VQn !:rietl Ebermayer ,.Unler an'derem-Himmel" slehen die Novellen "Die Salzburger
Ev" Von 0110 Brüe> und "Der Pfarrer von Markersbach" von Kar! ZuchClrdt. In die
Welt de!) Himalaja fuhrt uns Erich Arnelewskis Schilderung "Der Nabe! der Erde".
Ein GruB an P. O. Höcker zurri 75. Geburtstag, die den Fragen der Gegenwarl
dienende Rundscl1i'iu, Berichte ubcr Theat r und neUe BlIcher, vOrVolis!ärtdIQ n denInhalt des umfangrl;ljchen Heilte>.
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I!eichsinnungsve,band des Baugewerkes, Bezi,ksslelle $ chi es i e n
Fernsprecher; 5 49 87
Postscheckkonto: 18613 Breslau I, den 19. November 1940.

SandstrafIe 10

AnunsereMifSlieder!
{1] Betreff: Anwendung der Drll1glichkeitsslufen der Fertigungsploglamme

im Bauwesen
Dar Generalbevollmi>chtig!e fur die Regelung der Bauwirtschaft gibt bekannt,

daß die vom Gene albcvollm chtigtcn fur die Eisen_ und Stahlbewirlschaftung be.
k.anntgegegenen Dr:ng!khke-1Issluj n der Ferll!!J.1.mgsprogramme von den Baudring.
llchkeitssluten streng zu unterscheIden sind. Nah8f'Ö's siehe in vorliegender Nummer
unter "Bauwesen" Seite 2.

{2) Bct.li!tf: S:härfsje Beach unS der Baupreisgesfallung
Der Generalbevollmachfigte tur die Regelung der 8auwirtschaft hai sämtliche

Kontmgenttrijger gebeten, der Bgupreisentwicklung größte Aufmerksamkeit zu
schenken und durch schärfste Uberprüfungsmaßnahroen die 8aupreise auf einem
stabilen Stand zu ha!ien.

{3] Betreff: Anträge auf Ausnabmebewiliigung '\Iorn Neubauverbot
Für Antrago auf Erteilung einer Ausnahmebewil!igung vom Neubauverbof Tür

Bauvorhaben üb r 5000, RM Gesamtbaukosten und für Antläge <luf Zustimmung zur
Weiterführung eines stiflgelegten Bauvorhabens hat der Generalbevotlmächtigte für
die Regelung deT 6auwirtschaft ein Formblall herausgegeben, das bei den Arboits
ämtern und von der Druckerei Brehmer & Minulh, Breslau 1, zu erhallen ist. Das
FOTmblatt dient ,der Verwaltungsvereinfachung und der Besch!eunlgung der Antrags
erledigung.

{4] Betreff: Entlohnung bei vorzeitiger und verspä.teter Ablegung
der Gesellenpriifung

Wenn ein Lehrling seine Gesellenprüfung vorzeitig able te, so war oftmals. die
Zw(O'>ifelsfrage entstanden, ob damit das LehrverhOJltnis beendet war, oder ob die
Lehrzeit bis zu dem im Lehrvertrag vorg' sehenen Zeitpunkt weiterlief, d. h. also, ob
50glei(;h nach Ablegung der Geseilenprufung Gesellenlohn w zahl"'n war, oder ersl
nach Ablauf der vertraglich vereinbarten Lehrzeit. Diese Zweifelsfragen sind durch
die Verordnun,g über das Lehrlingswesen vom 7.3.1940 geklärt worden. Danach
endet das lehrverhältnis bei vorz.eHiger Ablegung der Gese!lenpnHung ohne. Rück
sicht auf entgegenstehende Verembarungen spaleslons mit Ablauf des Prüfungs.
monats. VOr! diesem ZeiJpunki an muß also auch Gesellenlohn gezahlt werden.

Wie isl es aber nun, wenn umgekehrt die GesellenpriJIung - was j<l <luch vor.
komme,n kann _ ven:päte! .abgelegt wird? lsl der lehrling dann bis zur Ablegungder Prufung noch als Lehrling zu behandeln, oder kann er verlangen, daß ihm be
\i:p j h:   Ujv ; ü    v  rzaa  ;  !I d lel  sg : r hSs   ji   ricl tgeh  m  n i;
Frage in einer Enlscheidung (178139) Stellung genommen.   In dem bei reffenden
Falle handel! es sich um emen ehemaligen Lehrling des MaUferhandwerks, der auf
Zahlung des Unterschiedes ZWls(;hcn Lehrlingsta'schengeld und Geselle!]lohn fur die
Zeit zwischen Ablauf der lehrzei! und ..dem Bestehen der Gese:1lenprufung klagte.
Die Grunde tur die Verzögerung der Prufung lagen In den Verhoillnlssen der Hand
werks,kammer. Der bektagte Handwerksmei.ter wurde trotz se,incr verschiedenen
Einwendungen ebenso wie in den Vorinstanzen, auch vom Reichsarbeihgericht zur
Zahlung des geforderten Unterschiedsbetrages verurteilt.

{5) Betreff: Devisenrechlliche Überwachung der Wareneinfuhr
im Generalgouvernement

Zu der ab 15. Dezember 1940 in Kraft iretenden devisenrechUic.hen überwachung
der Wareneintuhr im Generalgouvernement berichten die "Deutschen Verkehrsnach
richten ' in ihrer Nr,264 foJ.gendes: Die Abteilung Devisen in) Amt des Generat.
gouverneurs hat berelis se!! einiger ZeH dIe Wareneinfuhr in das Generalgouller
nemen! nach Ware0galtungen kontingent.ien, An Hand de. s!atislischen Warenver.zeichnbses des Reiches sind summenmaßige Kontingente aufge.lel!! worden, in
deren Rahmen die Devisenstelle Krakau die Genehmigungen ZlJr Bezahlung der Ei;l.
fuhrwaren erteilt.

Vom 15. Dezember 1940 ab wird dje Eil1fuhr von Waren einem devisenrechllichen
Abfertigungsverbot unterworfen. Ware;'), die in das Generalgouvernement eingeIGhr!
werden werden nur dann zum freien Ve kehr o er zu einem .zollvormerkverkehr .ab.
gelerlig\ '!'Ienn bei d€;. Abferligung  tne D.evl enbesche!l11gu!lg vorg,,!! gt Wird.
Dieser Devlsenbeschel!1lgung stehen gleIch; die Unbedei1k!lchkeitsbeschewlgung der
Dev,isenste1le Krakau und die Bestätigung der Devi enstelle Krakau über das Vor
liegen einer Verrechnung gcnehmlgung, die zur Zahlung im Wege eines privaten
VerrechnungsgGschäftes berechtigt.

Um durch das devisen rechtliche Abfertigungsverbot die Warcnoinfuhr in das
Generalgouverr.emenl nicht unnötig zu erschweren, ist eine Reihe von Ausnahmen
zugelassen.

(6) Betreff. Tarifordnung ZUr Regelung des Urlaubs der Lehrlinge Im Bau
und Baunebengewerbe

Der Reich.lreuhänder der Albeit für das Wirlschaft gebiet Brandenburg als
Sondertreuhänder hai mit dem 15.10..1940 eine Tarifordnung lUr Regelung des Ur.
laubs dsr Lshrlinge crldssen, die mit der Lohnwoche in Kraft Iritt,in die der
1. Januar 1941 fällt. Der Worllaut der neuen Tadfordnung ist in vorliegender Nummer
unter "Bauwesen" auf SeIte 1 veröffentlic l.

!Einführu!1g' des Geselzes zur Ordnung der naljonaJen Mbeil
in den eingegliE:derien Oslgebielen

Lau! Verordr.unq VOM 6.11.19.1(1 wird das Gese\.: ZIJ  Crdn,"ng de:- "a i';:)13IBr,
Arbeit. yom 20.1.1934 nebst den 8r!orderlkh(On Durchfüh,.ur,gsbCsii;:c)'!1u::g,y) h c.!ef1el!1gegl!eder  n Ostgebieten eingefuhrt. Die    L '..md 5 diess  veco,amn,g  )ber
folgenden Wortlau,:

4. Der RSlchst,eunänder der Arbeit Kclin in aelrieoerl, der-=-n :Jr.'<?rr:::1'1,1l8. <?:"
Pole ist, eine andere Persönlichkeit <um FüMet;; de5. Betriebes im S:nl'e des Ge5sJ:re.
ZUr Ordnung der nationdien Arbeit besleUe;l Die VOrs::h,in des S:it;::es I fI;'1de  au<:r
auf jUristische Personen u,1d Persa;-:e;1ge3.amrh.,f!en AnWS1d'.lM. sO";8i': ,hre .;e:;et.::lichen Ve.tre!er Polen .Ind. 

5 Der Reichsarbe is:mit1Üjer besiir:1mt den Ze!:pur.!<\, z:u de  die V ert aue,, .
manner zu beslcll':on sind. Er rog<!!: im Einvem2hmen mi! dem R()ic:h5'i,<[l cha:ls
11inisfer und dem Slellllertreter des Führers das 6estel!u!lc:;veriahren. Der Reich..
arbeits minister bestimm\ weiter den Zeitoun'<t. ;n dem die Vorschrift<'.':; des   15
Abs. 1 und 2 des Gesetz:es Zur Ordnung der nationaler. Ar"::>e: In '<re;! !je er1  !1d
bis zu dem sp-ätestens eine Belriebsordr1u;')q zu er!asse'1 ist.

(9) BetreH: Beschaffung ven Arbeftsk!e1dung Hir d!e im Reid1s9 b[el
,eingeseizlen polnischen ArbeitsiniHle

!(eIchs reuhäGde' oe' A.; e;t tU; de:s

ef es
Das Arbeit.amt wird die Kleidungsstücke desinji feren, so wie eu,i!' Kie;der cf;;;:;.

in!iz'ie,t worden sind, bevor ihr In das Reich ,jbgefahrer; seid Schreib:\ den Ängc.
ens/,; sollen keino Lebensmittel In die Pakete .geben, cenn eiese \;:onnell

(10) Befreff: Eil'dOhrung des. Ab5cnnIHs:eiier-Systems
Der Herr Regierungsprcisident Kallowilz hat un\N dem Aklelzeichen I GA 5S

unter dem 12.11.1940 an die Herren landräte In Teschen, Bielitz. TarEowi:;, Rybnik,
Pleß, Katiowitz, sowie den Herrn PoHzeipräs:denten Kattowilt nachsteher"der- Erlaß
herausgehen lassen. der das AbschniHs!eiter.Syslem In Ostoberschles;ier. Z'-!f Ein
führung bringt.

"Der Reichsinnungsverband des Bau ewerkes, BNirksstell? Schlesien, B;e,s!a , ist
<Jn mich herange!relen und hat mir Mitteilung uber die sicn mehrenden Fal!e von
Pfusch- und SchwarzarbiiJiI im Baugewerbe des hiesigen Reg!ertmg;bezir:.:es ge.--nacht.

Der Baugewerbeverband weist darauf hin d<!ß in den übrigen s;:h;?sf$ch n Re
gierungsbezirken diese Mißstande dezr<:h ein umf",ssendes Abschn!ns'etie -Sys:el1'
bese1'1lg1 wurden. Bsi der Feslsteilung des geselnvldrigen T3tbestand s haben die
Vom -zuständigen. ObermeiSler der Baugewerksinn'Jr19 vorgeschlagen;:"n unci eln.
gesetzlen AbschnHlsleiier inf !ge Ihrer Fachkenntnisse wesen!i:che Hdte ge:eistet
und zur Abstellung der Mißsiande beigelra.gen.

I

I
I
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In d;esen Bezlrke  habQn die Ortspolizeibehorden auf Anlrag dGr Baugeweiks- fall!, ist in jedem Fall  /)gerechHerHgt und _unzUlässig. DI se Verpflichtung bzw.
Innungen den Abschnltisleilern die Befugn:ls übe lira gen, Kontrollen auf den in ihrem Verb?!ü- g?Jten sowohl fur den Erzeuger Wie fur jeden, der 'sICh irgendwie mii dem

i:_n i   s       i W.lgd  :   n:;be ta   W)I   an n d ' e; ;zu     t:   l.un fs rS  1 n S  %    cie :f JI      ;r hl:g F IJ7:  : 3   e CJ : t .Pr  j  :n  s 2   \e : : e   r a   i  t J  n ;,re e IA c  e e:n   'n sdurch die Ortspollze'lbellorden der von den zustandigen Bauqewerksinnungen aus- gen Preisvorschrillen zulassig sein sollten. .
gestellte lichJhlldauswei:; für die Abschniitslelier mit folgendem Vermerk versehen In der gleichen Weise verstößt gegen das Gebot des !i 22 KWVO. derjenige,worden. welcher die durch den Krieg bedlng;en Ar.derungen in der Herstelfun-g oder Zusam.

,Der vorg"::J1annJe Abschnit:slelter jst befugJ, Konlrollen auf den in seinem memE'tzung von Erzeugnissen dazu benut-zt, um ,seinen Verdienst an dem einzelnen
AbschniHsbe lfk gelegenen Bauten 'In obengenannlem Umfange durchzuflihren: Erzeugl)is z'u erhöhen oder wer die Verknappung gewisser Waren dazu ausnuJzt,

Ich habe keine Bedenken, dlcser Regelung zuzustimmen un.d ersuch,e Sle,die vol'ks:wrrtschaflilch wer!lose oder unnotige Guter herzusielien und zu vertreiben. In
Ortspolizerbehdrden anzuweisen, in gleicher Weise zu vorfahren. Dabel- setze ich meinem Erlaß vom 9 September 1939 habe !ch schon besonders hervorgehoben, daß
voraus, daß die Abschnittsfeiler In jedem Einzelfalle vers'lJchen, die OrlspoHzei- das Ausweichen in die schlechlere Quali-Iat oder geringere Menge bei gleichblei+
behörde vor Ausfuhrung d€r Bautenkonlrolle rechtze-iOg zu benachrichtrgen, und daß ben den ,Preisen regeJmaßlg als krregsschädflches Verhallen zu werlen ist. Jeder
sie .eie Konlroller! nar dann selbständig au:;,WhrerJ, wenn eine Teilnahme der Be. we-)ß, daß man dl9 mll dem KrJeg verbundenen Versorgungsschwierigkeiten nicht
amten nicht möglich oder dio Ortspo)izelbehörde in Ausnahmefällen nichl recht- benutzen da,j, um andere zu benachteiligen oder sich selbsl Vorleile zu verschaf
zeitig verstandlgt werden konnte Auch sind sie selbstvers1ändlich zu Anordnungen fen. Infolgedessen kann sich niemand darauf berufen, ihm sei das Gebo!. des !i 22
irgondlVelcher Art nichl betugt. Soliton sich in d:ieser Beziehung MIßsländo- ergeben, KWVO. nicht bekannl gewesen.so ersuche ich elgebenst. mir umgehend zu ber,ichten. . I.n einzelnen Fällen müssen die beim !nkrafltrelen der KWVO. ge!ienden Preise

Icll weise bei die$er Gelegenheit darauf hin, daß die sonstigen zur Bek mpfung ohne RÜ ks'icht auf die sonslige Kostenlage, also über die Vorschrift ,des g 22
der Schwarz_ und Pluscharbeit angeordneten Maßnahmen durch die Ortspolizei. KWV0. hinaus gesen t w€:rden Die yorschrift des !i 26. ist nicht zu eng auszulegen.
behorden mit allem Nachdruck durchzufü-hren sind wobei auf die Mißsiände im Bau- Es sind alle ErsparnIsse In allen Wrrlschaftss-tufen weiterzugeben die dadurch ergewerbe besonderes Augenmerk zu richten I$t. . fang[ werden, daß der Vorliet.?rant einen Preis auf Grund ,der' VOrschriften der

Der Reichs-'nnungsverband des Baugewerkes, BeZ'irksstelle Schlesien, Geschäfts- KWVO. - aJso auch auf Grund des !i 22 - gesenkt hat.
stelle Kattowi!z - Ka!!owI1z, Hölcrstraße 3 - hat sich Im iJb iqen erboien, bei Amts- Die Vorschriften de-    22 KWVO. gel!en auch fur gebundene Preise und die
vor..!eher.D;en !v  sammlungen wie auch bel dio stlichen Zusaml!lenkünften der Preise Von Betrieben mit monopolarliger S!ellung. Soweit Be!riebe dUrch Preis
Polizei. und landJ gereJ.8eamten unentgeltlich Aufklarungsvorträqe iJber den Begriff bindungen nach !i 1 der Preisblndungverordnunq oder infolge einer monopoJartigen
von Schwarz,. Reg:e- und Pfuscharbeli usw. und uber wrrksame Aqhi]fe dieser Miß. Stellung Gewinne erzielen, die nach !i 22 KWVO. nJc.ht gcrochlferHgt sind habenstände zu halten. auch sie aHes z  lun, das lHforderlich und geeignet ist um solche Gewinne zu ver

Ich würde es begrußcn, werm sich die hierfur in Frage kommenden Steilen meiden. Vor erner Pre'issenkung haben sie jedoch' nach !i 25 Absalz 4 KWVO.
ir ss ; fl  S  T:s : e a  S h j   ell ei        ? er aat  w ;,s :gf  :t :ß e3 =      ::nepr i    k   g pe/W UnhOI  nn.da iies Ch V  ;ch   ma ed  ?eldi b '7e   h ßi9 ;
mit-telbar ;n Verb,indung setzen wurden." k ie!i1swirtschaf,tI:ch nlc 1 gerechtfertigte Prei-s_e solange gefordert werden dÜrfen.

Wir b:tten unsere Mitglieder aus Os1oberschlesien, von Vorstehendem Kennwis bis. Ich von ffiJ[ aus .Im E'lnzelfaH Preissenkungen anordne. ZUr Senkung solcherzu nehmen Preise oder zur Vermeidung von ungerechUerliqlen Gewinnen haben die Beteiligien
'--""';" r.:::J:)f,3 vielmeh,r von sich aus alle Möglichkeiten zu nulzen und mir unaufgefordert ihre

(11) Be reH: Bereils1el!ung von Arbeitskräften für aus dem Wehrdiensf  g s  I }. nz'ifor   I    g  rdveo:z :;g r 'i.   hr I  : t   h     u  : V  s hra  r ögn:
ausgeschiedene selbständige Handwerker nert auch auf AbfiJhrung von Gewinnbetragen laulen, falls Preissenkungen aus be.Ein wic:hllg!!!r Erlaß des Reichsarbeitsministers! sonderen Gründen untunrlch erscheinen. .

Unter Bezugnahme auf das vom Reichsstand des Deutschen Handwerks vor einiger DI.e Vorsch.rifl des .3 22 KWVO. gll1 als Grundregel der Prc'i bildung neben allen
Zel! herausgegebene .,Merkblatt für aus der Wehrmacht entlassene selbsländi'ge sonsllgen 'Prelsvorschrrf!en Das kommt schon dadurch zum Ausdruck daß sie
Handwerker" behanc!ell oer Reich"arbeijsmin'ister in einem an die Arbcitsämler go- neben einer fast lückenlosen Preisregelung erlassen worden Ist. Set-bs!vers!ändlich
richteten Erlaß die Frage der Bereilslellung von Arbeitskräften für die aus der Wehr- gr ift s"e aber nur 'insowell in andere Preisvorschrificn ein, af  diese nicht aus
macht heimkehrenden selbs!andigen Handwerker. In dem Erlaß heißt es: druc llch oder dem Sinne nach als Sonderregolungen enigegenstehen; sie ist also

"D;e kleineren HandwerksbeJl'iebe, die dUrch Einberufung des Inhabers zur Wehr. nur In dem Umfang anwendbar, als die übrigen Preisvorschriflen einen Spielraum
mac 1 zum Erliegen  ekommen sind, haben vielfach nur mit wenigen KräHen go- lassen 1tJr die Preis bildung nach oben oder unten. Fesipreise bleiben daher von
drbeltet, die. schon seit langerer Zelt In diesem Betr-ieb.e J tig Waren. Bei der E.igen- ij 22 KWVO. unberuhrl, wahrend Mi,ndestprelse nkhJ untürschri!!en werden dürfen_
ar.i dieser kie,nen Be!riebe wird der _ Inhi'Jbor bei Wiedereröffnung versuchen, die Die nach den einzelnen Proisvorschriften höchs zulässigen Preise müssen dagegen
truher Dei ihm beschaftiato  Arbeitskrafle wieder zugewiesen zu erhaflen unterschri1l n werd n, f .II  die Grundsätze der KriegsWlri.schaftsverordnung es er

Diese Wunsche der aus dem Wehrd'enst oder au-s der DlenslverpHichtung zurück. fordern. Hochstprelse durfen nur dann ber chne! werden, -wenn die Kostenlage so
kehrenden selbstand:gen I-Jandwerker bitte ich weitmöglichst zu un-lersWtzen und s h!echl .,sI. daß ohne Berechnunq des Hochstpreis_es ein angemessener Gewinn
die Ruckfuhrung der vor dell Wehrdienst beschafHgten Gesellen im Wege der Ver- n:cht erzreit werden kann. Betriebe mil gi.msHger Kostenlage müssen mindesten:>
handlu g mit den beteiligten Stellen dU'chzufuhren. Gegebenenfalls bH-!e Ich dabei so:veii r,rnler den Hoch3tprelsen bleiben, daß ihr Gewinn nichJ den Gewinn normaler
auch die zustandlge Handwerkskammer oder Kreishandwerkerschaft einzuschalten." Zellen uberschrert t. I_m übr,igen Sin.d Hochstpreise und Handelsspannen slets auf

ihre Berechtigung im Emzel!a_!] zu prufen. Verstoße- geqe-n die Preisvorschriften der
(12) Seheff: Baupreisverordnung und Kriegswirfschaflsycrordnung KWVO. werden nach der Preisstrafrechlsverordnung bestraft."

1948Inw:         J7g U    i:ru   /; Ch: i  viSJ; \fr  g  lrr;    I     rdVnOu g6'd : (U) Betreff:   3 Abs..3 Nadelschnitfholzverordnung vom '12. Jcmuar 1940
geben, die vor allen DI.nqen darauf hinweisen, daß neben den Bestimmungen der , emäß !i 3 Abs,3 der Nadehchnillholzverordnung vom 12,1.1940 können holzver
B uprelsverordnung sowre der LSBtf. aJch die Bes-iimmungen des !i 22 der Kriegs- arbe!tende Belriebe nUr dann Handelszusch!aqe be-im Weiterverkauf VOll gekauftemwlrt chaf'sverordn'Jng Innezuhalten sind Schn!lJiholz berechnen, wenn sie im Jahre 1936 mindestens 6D v. H. der bezogenen

Wenn in de11 OUS7.ugsweisen nuchölehend wiedergegebenen Erlaß von der Preis- Sc-h,r:'I!i.war  ohrye Be- und. Verarbeitung i,m We\10 des Handels abgeselzl haben. Un
stopverordr.ung die Rede ist, so gilt naturgemi;Jß das gleic,he auch bezüglich der  cryadlrch Ist eine Bearbeitung, durch die nach der Verkehrsauffasung des HC'mdelsB<3uprelsvero dnunq K rn Gegt!'nsland  nderer Marklgan,glgkeiJ en.lslehl. Soweit diese VQraUsseizungen

,,8 -22 der KriegswHtschaf:sverordnung (KWVO.) best;mml daß Pre'ise und Ent- nlchl vorliegen, dUrfen holzverarbeltcnde.Betrlebe Handelszuschläge nichi berechnen.
gelte iür GUler und leistllngen jeder Ar: nach den Grundsatz'en der kriegsverpflich- Boi Anwendung dieser Bestimmungen haben s,fch besonders aUf dem flachen land
leten W , rl5thaff gebildel wercen f!1lhsen. Nach dieser VorschrW, dem Preisgrund" VersorgungSsChwierigkeiten ergeben, weiJ die Bauha.ndwerksbetrlebe. die sich auch
gc.sctz de.s Kri ges, hai jeder Wlrtschdfter Im Deutschen Reich die geseÜliche mj! dem Handel von Nadelschnit1holz bef.;tssen, nUr ,in wenigen FäHen dte Grenze
Pflicht, sein Preisgebaren von sich aus mit der du rah -den Krieq fÜr die Ge-samtheil 'Ion 60 v. H erroichten Dies hili d zu gellJhrl, daß die privaten Verbraucher oul dem
t f ;!  Su'j      IJe,   :;   ft  ; lf  ? U i r if  I,a  chztU n r/n;bn s 7 e z re ; i Wune      eT5C   i b    ar  'k  :enD  e :i hS        ZsU%e !  heennt  r: w    g       1
den erlass'Znen Pre,".regelur,gen entspricht, sondern dartJber hinaus ferner, ob der Reichskommissar fur die Pre,isb.lldung eine Auflockerung die.ser Bestimmungen be

; d   m d E   ;  I n     r      : Il   t, g    ;    \ Te r;I 11  i sf ng:  i c l ze  ; I e  I  ;  e  a n  \ e       i  k      r  Er 9 2 6 r!   e  f;S i   m     a:n r j n   i   :rf     i:e    gd     t o g     w   en t   c   rs frii u g z
s chl gef10mmen wer-den, G 22 KWVQ, rsl nichl nur ein Programmsatz, er enthält ausgesprochen haI. Hierauf iSi vom Reichskommhsoar für die Preisbi!dung unler dem
;li t ;rb r  ;t ! hJ/ifl  r f l ch   dZ:i[ RJ  IWeTI  ie ne al I   pri t, WErs  t  1  ;1 a     6 1  : :e O:rci   ;;;: V-520-92S  - nachstehendes Schreiben an die Fachgruppe
- mit deo ',chwcr?n FOlge der SUafbarkelt fÜr Jeden F.aH der Zuwiderhandlung _ . "Ihrer AUffa:>5ung kann ich nichl beipllichten. Auch Verarbeite rb el riebe sind seit
nicht nUr jeoe Preisforderung, die nach den -Im nationalsozialis!ischen VolksbewußI- Jeher zuz Bedartsdec un.g in aifen den Fällen her':II1$1ezogen worden, in denen da
sein ver.ankerten Anschauungen als unanslandlq empfunden wird, sondern Jeden Fehle!"! eines orlSansaSSigen Handels oder orlsansass;iger Bearbeiterbeiriebe eine
unter Kr:egsverhallnlssen zu hohen Preis sch!echlhin. Dieses Vo!ksbewuß!sein findet ausrelc;hende Verforgung des Verbrauchers ausschließJ oder sie nUr mit unwirl
,    ndZ/   . J [ i n dde  ::  1  : :f h  rJ' d -rP--d    i   a c rid2     dih fe  s        f li h P    7ISuonsJe ure      shcthe  s    s han rtJ;i   i o  ;2 AJbaS Ja r94 e     u ?
glaubt  Ich ,n diesen Monaten oder Jahren bereichern zu kcinnen. daß Verarbelferbeti'iebe, die einen Teil der qelicferten Schni!lwaren an Dritt,)

Wie I(,h Khon ;"] meinem Erlaß vom 9. September 1939 an den Leiter der Reich.- weltervürkaufen, Handelszuschlage berechnen dürfen wenn sie im Jahre 1936 min.
wirtschaf\5kamme, alJsgefl1hrt habe (vgl ,Deuts hes Handwerk' Nr.39 vom 29.9. 1939 desten  6D v H. der bezogenen Schnitlwars ohne Be  .und Verarbeilung im Wege dos

: e I  22J; e rs a  ne r    t f:; ii g ! "  \, I<,;)  11 s   g ;jn c h f c  eg i G:   e    r      : I obp;; :  dn       :  d    i t:  bge;  . l   , h    : n .i c   o :   i t 1 e  rs h    r a;:tt seJ      (;en n iG ls c  ri  g  "al a t  rftehalte, ist er z B. ungerechtJerligi ho h, gestop[ oder bringl er info!ge von Kosten. doch nicht  Inen Umsalz In  ohe von 60 v. H. der bezogenen SchniHware erreich!
degreSsionen elne  ub..::rm ßi  nohen Gewinn, so muß er a'uf Grund des   22 KWVO. haben, die In der Anlage 4 Ziffer I der Verordnung vom 12 Januar 1940 aufgeführten

auf die den i(riegsverh?llnlssen ang. r:nessene Hohe gesen':l werden. Es muß ange-   :  sc' lage von 3 v  H. (beim Verkaul bis 5 cbm) berechnen dürfen." --':: ;-::-::l
ei i8  ;  ei i, duanß d J   r e n;j; O lir b  \I  U} f,h ßWd; C  i 9  i ä  ,  e e   (14) Betreff; Vergabe von Arbeiten an Arbeitsgemeinschaften ",>  ;.
r;t e  <J,  gFr  C: n ::j\ ! e3bl te e e n r  f u fe iMa ;ilib'  : ;::l;  ndeda n   K f:  Wir haben in letzter Zell leider fests!ellen müssen, daß AUliräge nur deshalb an
vjelm hr von ied..::m ürhebliche Opfer vellangt. Wenn jemand z. B. die Vermi!ilung beslimmte Firmen vergeben wurden, weti sis im Submissionsver1ahren die Mindest.
von lle1erungen fur die Wehrmacht, das Anschwellen von Aufträgen oder die Ver- f r?ernden waren,. obwohl di se Firm,:n über ke-ine oder nur eino ganz ger-ing_
wendung billiger Ersatzstoffe .dazu benutzt, sich einen Gewinn zu verschaffen. der lu gl ge St, mmgeforgsch.all vertugien: HiCrdurch wurden naturgemäß Dlen tverpfl.ich
den ubersteigt, cer bel normaler Wirtschaftsl<Jge erzieH worden wäre. so isl das lungsan!rage notwendig, die vermll!els des Erlasses des Herrn Präsidenten des
weder mit den Crun:::fsatzen elMr kr,iegsverpflich!e!en Wirlschaft noch mit dem Ge. Landesarbellsamtes Sch-Iesien vom 31. S. 1940 wenigstens teilweise unterbunden

;ji: r j :;.onEi i. e:wI   lld   je aaU  e n   J r-HÖh n     ls u  19 ed  lti e g r SO    werg:; H   nbeeichsarbe_Hsminisle.r hat sich in dieser Angelegenheit mit nachslehen
dem Schreiben. von welchem Wir unsere Mitglieder Kenntnis zu ne.hmen bIllen 3,m-==    26.11.  940  n da  Oberk?mmande der Wehrmachl gewandl: '

tfif3!,   . - . FJ &6$ I "W!e mir, beJ-lch[el wrrd, stößt die Durchführung meines Ihnen mit Schreiben vom
@!gjtiifJ1I}62W fj@'fffJfJiiti!.tfif2filCt "   i r19  d . :hn Jr  ,h i   k:ii   r aasßedieanBa   a : dt    b:il  rr,li  ei   u  ! N

Jf Jllß ßftJl@! 9itflefi!1J'lb. ) lfat21flen 1 A:b   ?e1gs  ;:s A  .  "ag;e;.oc i .m&r;hr i   ne.I1  b enCh;  i tn d  hd ;d u  /W lJjjf.? Anmeldu!1g des Kraflebe?arfs tur kr-Iegswlchtlge Bauvorhaben enJweder bereits ver

- . '. . tlg\O'n IUr die Reg.etu....g der Sauwirtschaft, von der Wlrtschafts,gruppe Bauindustrie
rauh und fein geschliffen, eln- und mehrfarblg,  zum TeU sofort o,der vo  d . em RelchsJßnun.Qsverb;:II1d des Baugewerke.s in Vorschlag. gebrachten

"   I .  .   ab Lager, Si f ri und \1erlegi preisgünsti!!j  li m  t  r  1r9   K  i  gerJf  fChu c  esß   r } ;:c : mÄu  ciht  g  ;,  ;b iifsh rä  :  ,
1 Ma2S:  ,M ß e!f'Q Betonwerk   [?eSeeM 6    h  I ,   S hd  k   9 b   le:   eA : ;    g  rc URü    c;:nbeibi t:n   na  r:  f

VeYQänger- e EhTil1lnrlfünf ige!l'..Sllraße Fernruf 51362 G S1eqen feslzu tellen, ob 'ur die  usfuhrun.g d r Arb.eil n Arbeitsgemeinschaflen bzw.
""" -""'"""-"        : ! Iß  e:ä  slitihesrJh  n V.d:  biJ . .nnen. Fur eme Mlttoilung über ,das von Ihnen Ver
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, ..... CiS) Betreff: Baumeister-Kursus Ob rschlesien IWir weison darauf hin, daß d' . ' ßo .. " . meister K"r$US für den Bezirk Oberschlesien
am Sonnabend, den 14,12.19.10, beginnen wJrd, Der Kursus wird jeweils Sonnabend
,i'1 der Zeit von 14 bis 19 Uhr und Sonntags. in ',der Zeit von 9-13 Uhr abgeha.ltenwerden.

Hierdl!rch isl es auswärtigen Teilnehmern ohne weileres m6glich, an diesem
Kursus iel!zunahmen. Der Kursu.s durHe etwa B[) bJ. 90 Stunden umfi'lssen die Kursusgebühr beJi3uflsich aui 50 RM jc.Tei!nehmer. ...... '

Spätester Anmeldalermin zu diesem KU lIs Isl Montag, der 9. d. Mb.
. Die Herren, die sich bereits jetzt zum 'Kursus gemeldet haben, werden in den

nac  te.n Tagen, unter Ubersendung elnes'Slundenplanes" aufgeforded werden, un
verzuglich den Betrag von S[) RM an uns einzusenden.

(16] Betreff: F.:ohslcffwirtsch ft: Teer
Die 8eratung $telle für die Verwel1d ng von Teererzeugl1issen im Hoch- und Tief

bau, Essen 2, Hagen 11, hat sich an uns gewandt und un$ auf die Herstellung einer
verbesserten Teerklebemasse jur Grundwasserabdich!ungen hingewiesen. Es wird
alJg.emein anerkannt, daß Steinkohlenleerweichpech sich auf Grund seiner riußerst
ger-Ingen Wasseraufr,ahme besonders gut für die Hers!eilung von Grundwasser.
i h  nn ;2ff e   v  nd  r w7r  c :i    e     gn  !eZ iS       w1 c  cr!hgS   7S
Brechpunk! größer ,jst ars bei normalem Weichpech. Einem Mitgiiedwerk der Ver
kaufsvereinigung für Teererzeugnisse ist es nun gerungen. eine auch diesen Anfor_
derungen ent-sprechende Sondermas.se zu entwickeln. Gerade Jm Hinblick auf die
il1 olge .der Krieqsverhällnisse b.edinglo Umstellung bei der Rohsteffbeschaffung
durfte dieser Sonderrnasse lUr Zelt eine erhehte Bedeutung zukommen.

Es handel! sich dabei um die sogenannten VfT..Grundma5Sen.
Einzelheiten über die VfT..Grundmassen ergeben ,sich aus der AnJaqe.
Die XfT _Grundmas e kann für das gesamte Reichsgebiel von der, Verkaufsvereini_

g!ln9 tur Teererzeugnlsso, Essen 2, Hagen 11. bezogen werden. An der Entwicklung
dlcser Masse sind mehrere Mitgliedswerke der VtT. bcteiiiGt.

Die- Preise berechnen sich je nach dem Erweichungspu k! der Grundmasse, und
zwar;

Erweichungspunkt 25-29 und 30_340 = 11 80 RM
Erwe1chung.punkt 35-39 und 40-44 0 = 1ÜS RM;
Erwerchungspunkt 45-49 usw. _650 , 1130 RM.

. Dabei verstehen sich diese Preise für 100 kg Reing ';"'ichl ab Werk ein chHeß
Ii h Füll.gebühr un . au;;schlJeßiich Verpackung, die zum Se!bs kos!enpreis gestellt
wird. (Die Kosten fur die Verpackung werden etwa 1,- RM fur le 11)0 kg betragen)

Wir biBen unsere Mitgliedsfirmen, hiervon Kenntnis zu nehmen.
VJr.-Grundmas$en

YfT.-Grundma.ssen sind durch große KäliebesländigkeH ausgezeichneto, reine
Sle!nkohlenteererzeugn1s e {ohne Füllstoffe}. Sie werden eingeteilt ni'lch dem Er
j ?   74sf.U41  9    t  £;:SfoT6  ' in den folgenden Sorlen geliefer!: 25/29, 30/34,

. Uber den Umfang der erzielton Gütesleigerung gibt die Tafel I Aufschluß., in der
die Brechpunkte nach Fraaß der V.fT..Grundmassen, verglichon mH denen normale'
v.:eichpeche, nebeneinanger"  ufgef hrt sind. H!eraus i t ersichtrich, daß durchweg
die Brechpunkte wesentiich tleter liegen, z. B. Im Bereich der für Klebernassen ge
bräuchlichen Spanne von 4G-60 fi KS. um etwa 1(J--20 0 .

11 . I
$. Ii) :l m     '!I\J@ ;$ . JlSJ  Qjj \iiJ€'IilJl!!lmm   1iJ'

Ta t 1111 I
Erweich.-Pkt. Srachpunkt& nach Fri'laßnach KS. VfT.-Grundmassan Normi'!le Weich peche
o  o  o

:
40 -1 '1845 +2 155 1955 8 E60 11 n$ 14

In Tafe! 11 sind VIT..Grundmass.en und Welchpeche gleicher KaHeo8sIOindigke.-i:
nebeneinander ges!em. Aus ihr kann z B. entnommen .werder!, welch'.': SCJrta der

IJh'I  U   tat  fsn g   icb!: 1  iä 1    Sst     ;   e I ed ;n      n  :   :       :;I   !'      h ;w;::
chungspunkt jedoch moghchst hoch !fegen soll.

Ahnliche. Ergebnisse werden durch vergleichenc::m Un:ersuchur.g .'";1;\lels der
Kuge!faliprutung nach .DIN 1996 U 66 erhalten.

Brechpunkt
nach Fraaß

-0'5
"0
'5

Tal e I I
Erwe[chuna5::;nJn<:! nach ](5.

ViT_-Grundmassen - N:Jrm"lle We;cl1:::e ;,e
41"
49
sa"

"

tU) Betreff: Spreclu1unden Jn unserer GeschäftsMeJle Giirlih

wei   c    nnuU/1   eh  i    dse re      [ e  t 1fr   i  ; m:\ ard;i h;: \ :: bt   r v
einem Montag, sonde.rn

am Donnerstag, den 19.12. 1NG.
Im neuen Jahre iU1de-n dann d;e Sprechstunden w'eder w:e brsher "lle 1.l- Taaean einem Mon!ag statt 

Hei! HitIeJI
Reid1sinnungsverDand des BalJgewerkes, Bezirkssfelle- Schlesien,gez. A!bert Kurzer, gez. Dr. Hochbaum,Bezirbinnungsmeisfer. Gesch.:iftsfunrer.

r . .

Parkettfu
In !eder AusfOhrung liefert uno verlegt

Fril!:z PChi, Sorauer ParkettkontD',leiBfon 2115 Telofon 2115
Verordnung über den tliJchwl!is !I !1 Preisen

Vom 23. Noyember 19-10
Auf Grund des Gesetzes zur Durchführung des Vierjahresplans   Be

stellung eines Reichskommfssars fÜr t!Je 'preisbihhJ1U . - vorn 29. Oktouer
1936 (I ejchsgesetzblatt r Seite 9:7) wIrd mit Znstimlllt1ng des Beauf
tragtell für den Vierjah 1 esplan \'Clordnet:

S 1. (1) Inhaber gewerbllc.:her Betriebe Jeder An hauen die Preise fürihre Liefenrngen a11fzuzeicltlten. .
(2) Das ZustandckOlmnC!l der Preise I1mlJ dHrClJ Aufzeichnungen oder

Belege nachgewiesen \verllen können. Aus deu Unterlagen tI1uß 'ersicht
lich sein, daß der errechnete Preis gesetzlich zulässig ist.

£i 2. Die Preise müssen so aufgezeichnet und die Aufzeich1\l1ngen nnd
Belege so aufbewahrt werden. llaß die rlühe und uas ZustandekouJJlleIl
der Preise jederzeit ohne Sehwierigkeiteu lIac!lg-ep l;.uft werden könnell.

& 3. Mit ZustinHl!I1ng des Heicllskol11l1lissars für die Prei bildtl!1g kann
die zuständige Wirtschaftsorgauisatiou für die Allfzcicbnungs- und Naeh.
weispflieht ihren Mitgliedern JJlihere \Veistmgen erteilen.

4. Der 'I\ .eichskommissar für die PreisIJiiduJ)g- kann die Au\velldnng
der Vorschriften dieser VerOrcllll11U  auf sonstige Leist!t1lge!! durch Be
kanntl11achung im Deutschen R:eicltsanzeiger ul1d Preußischen Staats
anzeiger anordnen.

5, (0 Die Vorschriftcn dieser Verordnung finden keillc An\YBIlc!ul1g
auf Lieferungen. die durch Einzelhändler oder auf andere \Veisc 1111 Klcin
hanoel erfolgen.

(2) Auf LiefernlJRen und I,eishm.QE'n des Jial1d\\.erh.s finJel1 die Vor
schriften dieser Yerorduung j)t[r insoweit Anwcndung. a1s dies der l eichs
kommissar für die PreisbHduJlg" durch Bekannt!lladHUlK im Deutschen
Reichsanzeiger und Preußischen Sta,Üsullzeiger, allordl1et.

6. O)'Der Reichskornmissar fiir die PreisbilJul1g erläßt die zur er
gänzung, Änderung lmd DurcMÜhnmg dieser Verordnun ; erforderJicllcn
Rechts- und VerwaJtungsvorS?hriftell .

I I Seit 35 Jahren der Schutz... u.
Dichtungsanstrich fu!' Beton,

, Mauerwerk und Elsen.

Firma Paul Lechier, Inertolfabrik, Stuttgart.
Buro Breslau, Herdainstra e 51.
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'iJJ.IJ.J# IW  f!M!# fr b.,eH,"
schöne Ringe, Ha!s- ul.l.d Armketten, Ohrrings,
Nadeln, Knopfe, Siegelringe, silberne LeuchTer,
Kaffee- und Teeservice, Scharen, ZigareHenetuis,.

S'..Ite Uhr !'i von

'lJH faIb
Olzltum u Straße f

AuÜil Anka.uf und Inzahlungnahme von Gold, alten
Silbergegenständen,. Münzen, Brillanten, Perlen,

bunten Ede!.steinen
Bitte besichtigen Sie die intaressanien Sd'taufen ferausji!gert

UMjHi1

(2) Der R.eic1rskollllHissar iÜr die
tragten SteHen körnten AusnahmeIl \'011
nung zllIassen oder anordncn.

7. Die Verordmmg tritt alt! L Dezember 1940 In l\IClIt. ::31e c;-l1t ,wch
in den eingeg-liederteu Ostgebieten.

ß e r I in. dea 23. Noyember 1940.
Der R.eichskollimissar iiir die PreisbiJdu!lgez, \V a   Her 

"Bi!1l1wilisG iifisallsschIi6 IJr. Tod!" 
gemeinschiinen

Arbeitstagung der \VirfschaHsgruPP0 BaUllldl!strie



Rh.! u tRons versicherung!Wir iür

Zu beziehen vom Baustoffha.ndel

wcnn
wenn
wenn

Benutzen Sie in diesem l<'alle die Kautionsversicberung!
HJEIRM ES

Kredltversichcrungs_ Aktlenge.selJschaft,
G.es<:häftssteHe'Breslau

B res 1 auS, Tauentzienplatz 6.   Fe1'llsprecher 29683.
die \ "eihnachtszu\VelldungeI\ in- eincm Betrieb auch erstmalig gewährt
werclcn, Von einern Abbau der bisher üblicherweise ohne RechtsatISPruch
gewährten Zuwendungen soll der Betriebsführer jedoch absehen, wenn
nicht ein besonders begründeter Anlaß hierzu vorJiegt, wie z. B. schlechte
wirtschartIiche 1,.a e des Betrjebsoder ordmmgswidriges Verhalten des
Gefolgschaftsmitglieds.

Die Weihnachtszuwendungel1 1940 in steucrrechtIicher !linsicht.
Die Weihnachtsztl\VcnduIlKen \vie auch die Abschlußgratifikationen

sind, Ün Gegensatz' zum Voriähr, in jedem Fall ohne Rucksicht darauf als
Be tri e b sau s gab e TI abzugsfähig, ob das OefoIgschaftslniÜdied einen
Rcchtsanspruc;h im Vorjahr oder jetzt hatte oder nicht (R:dF.-Erlaß vom
11. November 1940, RStBl. S. 961).

Die WeihnachtszuwcnduIlgen unterliegen als sonstige, insbesondere
einmalige BezÜge der Loh n s t e n e r bei LohnsteuerpfIichtigcl1 der
Steuergruppe I in Höhe von 18 v. Ji.. der Sfeuergruppe Ir von 14 v. H.. der
SteueN.rl1PPC m von 10 v. Ii., der Steuergn1Ppe IV bei KinderermäßiRUng
für 1 Kind von 8 v. H., für zwei Kinder von 6 v. Ji., für drei Kinder von
3 v. JI.. für Illehr als drei Kinder VOll I V. H. Der Betrag der vVeihnachts
zuwendulI  kamr auch dem Jallfenden Monatsgehalt bz\v. vVochcnlohn hin
zugerechnet werden. wenn sich-hierbei itJsgcsamt ein niedrigerer Steuer
betra  ergibt. Die Steuerpflicht - das deiche gilt für die Lohllsummen
und Schenkungssteuer - scheidet füt SachzuwendtuI.Q:clI als übliche Ge
leg'enheitsgeschellke aus, die lediglich eine Aufmerksamkeit, keine El1t
lohnl1llg' bedeuten.

Die WeihnachtsZllwendu"1.en 1940 sind bei ZalI1ung in der Zeit vom
25. November bis 24. Dezember 1940 nach ejnem Erlaß des ReicJ1sfinanz
ministers vom 24. November 1940 (RStBL S. 969) vom Kricgszusch1a e
befreit. soweit sie im Einzelfall den vor dem 1. November 1940 zuletzt
gezahlten Monats!olm hzw. "ierfaehen Wochenlohn nicht übersteig-en. Bei
Wcihnachtsg-escbenken an die zur \Vehrmacht oder zu ähnlichen Dienst
leisftUl1;en einberufenen Arbeitnehmer ist der vor der EinberufUl\>?: zuletzt
gezahlte Monatslohn h7\\'. vierfaclte Wochenlohn für die Befreiung maG
ebend. Soweit die \Veihnachtsü;eschenke darüher Itinans.>:::ellen. titJter
lieKen sie dem Krie2;sznsch1a e nach elen a1lgellleinen Bestill1ntullzen. Die
vorjährigen besonueren Erleichterungen für die BerecluHlng des Kriegs
ZLlsch1ages bei \Veihnachtszuwenduugen sind Ctllfgehobell.

Die Weihn3chfszuwendu.lIgen 1940 in sozialversicIlerullgsrechtlicher
Uinsicltt.

Die vVeiltnac1ttszllwenclun en werden. wie bisher. einheitJic11 bei der
Krankeq-, Arbeitslosen-. AII'ZestelIten- und TU\r<iIideuver.<:ichen1tw behan
delt. Die Zlfwendungen siurf uern beitrazspflichtigen Entgelt (Monats
geha1t. Wochenlohn) in delI1 ZeitahsCMnitt zu7,tlrechnen. in dem sie gewährt
werden. .:.ofern sie in einenJ schriitIichen Arbeitsvertrage Qder in der
Tarif-, Betriehs- oder Dienstord!ll!ll" fest£!eIegt sinn. ß e f re i t sind
sie. wcnn es sich tJI]1 frelwi1lic; oder l!ewohnheitstliäGiI:!; oder allf Grund
h]oB mÜndlicher Zt1s l!e gewährte VveihnachtszuwendlilI.zen hande1t. die

in der Zeit vom 21. November bis 24. DezemlJer erfoIe:en. so\.veit SIe das
GeimIt oder den Lohn fÜr einen Monat l1icht übcrstei\!erl: über diesen
Freihetrag hinaus <:ind allch sir; heitra!!soflichtic:. fÜr elie Frage. ob die
versichen1l1drcie Grenze VOll 7200 PM bei der An estel1tel1- UlIrl Ar11cits
Iosc!1ver<;rrhert111 :. von 3600 ](M hel der Kraukenversichenml': iiberstip.\!en
ist. ist maR'Zebend. oh oer iährlich  Arbcitsvf'l'dienst zU7,Ülrlich der \Vf'i!l
TlM'.htsz 1 1\vendJ1111:' die freigrel1ze Übersteigt (Ges. vom 23. DczclTlber 1936.
pOß!. I S. 1128).

Für die Schriflleitung veranlwo;Wch: Hochbauingenieur PauI Neu man n, Breslau.
Für den Anzeigenteil und Geschällliche Mitleilungen verantwortlich: Waller S t r u t z,
Breslau. Anzeigenpreise, Naehli!sse'und Vorzuqspreise nach Preisliste Nr. 7. Posl.
auflieferung: Mittwoch. - Anzeiqenschluß: Dienslaq 9 Uhr. _ Erscheinunqst1!.g:
Donnerstag. - Berugspreis: Moh<Jtl. 1,30 RM, viertel]. 3.90 RM: bei Podbezug einsehl.
4,5 Rpf. Zeilungsgebühr zuzüg1. 6 Rpf. Besletrgeld. - EInzeiheft 040 RM Verlag:
Paul S t ein k e. Breslau 2, Tauentzienslraße 21', Fernsprecher 588 <14 _ 47. Pos!.

schpckl<"onto' Am! Breslau 598. Druck: Brehmer & Minuth. Breslau,

Das Bezugsgeld für das 1. Vierteljahr 1941
ist fällig. Wir bitten unsere werten Bezieher
welche unsere Fachzeitung durch Postüber
weisung erhalten (nicht rlirekte Postbesteller1
um gefl. umgehende

EInsendun! d!  B!%U s !'d- ""  =:-=
von. RM 3.90 für die Monate Januar. Februar
und März .1941. Eine Bezugsrechnung liegt
der heutigen Ausgabe bei.

Der Verlag
OBZ. 19';0 Heft 49 Seite IV 5. Dezember



BaumateriaUen

lii l Baustoii-tIande IsgeseJlschaft I  .I   !le.n" ..,,11 & e". i IBreslau t. Brigittental 21/24 ,
Fernsprecher 41218 u.43541

i PanI Coenegrachts I
I Ziege!eiiabrikate IBreslau I.Kreuzstr.13/15. Te1.4 64 35.

Breslau. Gebr. Huber &:. Co" Neudorf
straße 63, Telefon 31704

I f'ARTHUR K EU_ I

Bre.'1iau 18. Menzelstr. 69. Ruf 81841/ t 2
Bau::;toffg'roßhandIung 1111Ö :i>förtelwel k

Zem@nt Kalk - Mauers eine

Lei"hj a"i>la'ten alle, Arj I

BUcher-, Geld- u. Einmauerschränk:e

Breslau. I\jax Baumann, Breslal l 2.
Bahnbofstraße 23. Telef01l 541 13:
Anton Genh. B resla u 1. Posener
Straße 41. Telefon 59563;

t1:hewh LabeJratoS"ieif.l

Breslau. Dr.-In.l!:.F.\Y.A!tl'off (fnjh. Dr.
Kuhnu.früh.Dr.\\'oy) Harls!r.2 ,RLf:51514
Dr.Werner Brünig Handelschemiker.
Lohestraße 6, Tele-fon 3 2071;

iD""hz!"!1j@i
Freiwaldau NS. Aktien-Qes. Sturm

Dachziegel\verke. fSPf. 13 u. 14
frei\valdauer Dachzkgel\vcrke.
Gebr. Butz. Telefon 54

I Vereinigte Breslauer Raumateri- ! @rahtseUe
I alien tIänrller G. m.b.lI.. Breslau. IMärkische Srr. 24!ZfJ. Te\. 5 20 4 J

Elekirisc.he &ä.nlsE]en R. Stiller. Tattentziensu. 37, geg..
Breslau. franzKrausc, In-zenieur-Biiro. 1 ti4. Fernsprecher 2 i941.'42;

Glogauer 5tr.7. Tel. 56089: I M....."'" U  I!I . ..... !
,i!!oo:!!\YJ <3' iih:l Y!

!!Ie tfisll:£'ae Uhren. Breslau, frankfurt Sir. 80/84! Tzl.2 9044 {Srestau. A. Eppner &. Co.. Breslal1 1 I
KonÜ::straße 1. Telefon 501 05  .Je fefi  U1   f

BresJau. Sch1e<;.Tel.-Ge... Loske & Co..  i5WibU d  r   !
Tauentzienstr. 76, Tel. 5814-;1!45 Tcl. ::>Z5 N e   $ S; e!  J ".'a zbat1lg;a!feliat;:I'nten .. . -  !O

Bresfau. ffermann Pau1. Dac pappen- Fliesen, Terr : -:::t $ t:ii1 Joi!.:z. i
fabrik, GarteIJstr. 9, TeL 23  02; Asphalt} ....>'0"_nw.a"er.  i

[!:eMIkl:ahiF.!eii\J:  t.o!!O>l1U':IUVi!HB

Gerüst5t idte Mrn  SeUe

I Kaschube 8: Dödng @
Iiauf. und DraJJtseile jJ

Bres1au 1. Odcrstr. 30 l:eJ. 29011 i

!I"I""chl."' "k..rp.Wle!l:>'lk"" 11 \VIaU!h !I' I!Ui!!!u: 1 \1 :         I : :n Bock. Coarlolten

Breslau. Gruhhn  &. Rex. .Elferplatz iJ I Z !I ' ! t ß 39 ' ! 3 34 " 4\ straße 15 f"'ffiruf 8 ?916'Nr. 1 b. fernruf 23951/52; \1 .Ies an , eu.er s.ra e ,an -I Ge;üstbo -G';,s. A. u: 1. .Doeriert.!'cIdba]\nn!!lt('ri:;ll, JiiPPWag :] n. ! MichaeJisstraße 64. Tel. <10156;Betonwaren I OberbaUluatedal,Lol;:ornotiven, Genistbau Simon &. tIa.lipaap.Breslau. Gebr. Huber & Co.. Neu- Förderbiindcr, B!nJ "cr3.te. Kleinburgstraße 22. Tel. 82041:dorfstralk 63, Telefon 31704 E. StricJ:,er, Klosterst aße 81,

B:Uii2abUeite r I Fm \N.. Hoi-1I""!nal11!n K....G.. I TeL 20970:I  'ele fo:n. u, Uf3ableiterbaU i Breslau _  :: : :  ;t7 ';e nm! 58098 (5!asmale?eJ t!..!SgeiVSij'  3sr"mtJK hke& Merettlg Breslau. Jie'inric  Schlafke. Vor
I   l damm 93 f Telefon J,3822  I Ad  I rS  le  'N  :fT S   111  . 5,

MASCHlNENEAtv Telefon 29077;

<@> BAHNBE"'DARF A.G
B WOJ1.MALS O,... 6"GIM :!.I!:OP.-m,.

Ot:SCHAfTSSTELLE.BRESLAU
\ NZ!lS!!!.a] J A IMfLNR.   1

1 1 Jlohn.,. CO_ 1 1.'1

11 Br,-J(lcin Gandau!l,I.5Dlfiß;9J164 I!jBa.u1]D[ha :Bauplatten 1 111Baustotihand.e  fa

E>;]au. Brest Aufzug-Fabrik Wilh.
Kolbe. tlubenstr. 64. T. 32687/37594

tri flo'hr. G. m. b. H., Breslau.
S.::hweidnitzer Str.l0/11, Tel. 29140
A, :ired Kretschmer .Aufzugbau,Oblauer

adt!?:raben 21, Tel 23534

Frledrich Pospieeh, Breslau I I!JI a""."",,lzsloile
:\ufzügc   Krane   Rf1paratnren   Breslau. A. KaJIillich, Ingenieur.
1910 6räb   e  ; lr. 41 1940 i Gelleralvcrtr. für Sika. Tel. 81566:

".. _. 1 1 f.. l\1otzko, IIl'2:., Liposit - Kulba .. Ii'J 11.ele MUßwaldK. G. Nipax u. a. Chemische Baustoffe. iGlatz. Schles./T I.25431 fieu.1615 H Bre<;lau. B erliner Str.14. Tel. 28773
Aufzüge.Krane- Transportanlagen I

Baustoffe (Sp a:iJöl..)

.salft.. und Gli'anUwerke I ' Ithen O..S. C. f. Lehmann, G. m, 1ft lJfJ. Ir- t {J;/C!i1i.€lJepf/jJjIe
tl.. Bismarckstraße 2, Tel. 4322  :2.'Huhenstr 2/6. Tel. 33783

ubeschRäge
",slau, Rob füllhorn. Nchf.. E.Graul. I SCliJcH6ij:1pe & Pietsdl!
\  ers    etsg ..lbo te;  .l : I Bre$;  n p'rß  b3   i? 2aG I
Ecke Ohlauer Stadtgr.. T. 58662;
]- elmut Schubert, Bischofstraße 2,
'1 eleion 50431:

Bedachungen
Brcslau. Gustav Oiirtig, Breslau 18,

Gabitzstraße 127, Telefon 81774;

Teichstraße 9,

;j llrid l Polllelll   (C. I
Ottostr.38" Breslau 10 Tel. 41911

Sperrholz
rtplfltten / furniere

fF- 'ritzS.tinel BreSla U10 I
Bliro Lager,Holzh.andlung I. Matthiasstr.1411145 - Tel. 459T1 Breslau. Paul Kreuzer. Breslau.

Weinstraße 5. Telefon 42922:
i\Jmaschifllen

1 1". "N. HCf"",......,:;-'K.:G:"" \
Breslau - Schmiedefeld

Fernruf 58098-
ßa.lJmaschlnen  und Geräteverleih
ßreslau. Gerüstbau.Ges A.u.J.Do' r..

fert, MichacHsstraße 64, "T. 401 56
IJBz. 1940 Heft 49 Seile V 5. Qezember

L Scljles..7elelo n ...Gesc>q £oske a: Ce.
.L +:r:a.uentzieustr.7E> 'l'el58144i45

Edeip"lg
Bres;]all. Gebr. Jiuher &. Co.. Keu

doristraße 63, Telefon 317 0-1

11.  @1l1I3 rI IGv
Aktiengesellschaft

iiauptsitz: BerUn \V 35.
Niederl ssung: BRIESLAlIJ :2
Am Ha uPtbalmhf?f2. Fernr .51 :So:?

Frlli!den$b bJn
Gese1Jschaft für Haupt.. Klein. u. ]'eld

bahlIbedarf mit bcschr. HaftUDg.
Gleiwitz, Heydebreckstr. S. Ruf 4634;,3.'5

Verkaufsstellen
Breslau 21. Parse\.alstraBe la, Ruf S03 70
Giirlit , Adolf_Hictcr.Straße9, Ruf 2344

f:lie3 Co ft

I ]!-:;[. !lUEf'IJEK, J!i:..-G.

I Breslau 13
Straße der SA. 96/98

fernsprecher 84545

Breslall. Gehr. & Co., 1\"eu w
dorfstraße 6.:;. 3 170-4

1 A. KJaude G. m. b. ii., j
:;l    e ;. t      ejdtewP!a[z 71

1 ' 1 C. 11<:",'""1,,, 0.111. b.
- Breslau 2, Blumer..straß
i Telefon  Sammelt1r..; 27

I Frankiurte, So.

'j:t     B
!y\<ft,

'i!1l<Hiihm::gjiinrll.

3!1eien= rDe!!e31

lk"s!qu, $oTjr;H: r Ztr.S9':ttL 3336.'>

1 1

,

I ff'QSis!tif.:ut::m'liUe
I f q'!s Sd'iI!l\l&itil!      I

I hat sländIg am L::Ige  i
ArthuI' lieH, Bau toff. Gl'oßhandlung 1
Bres1a.u1S, IIIcnzdstr. 69. Ruf S..JS.u i 42. J

G.eürg flussel i
S!.:hweidnitz j

Pli<,," T mn,zo !Sl'ce- ;ft:; 3    ::;; 78

BVM;'\Inenballa fUze
Breslau. A. BUl'gemeister. Rosen- Sreslau. Schmidt &. Bene,dix, Friedr.,

thah:r Stt,aße 11/13  Tel. 45837:_ WUh.-Str. 35, Fernsprecher



P. u:I.Brendel. Zentralheizungsbau,
Bres!au 21, Gräb"chener Str. 120
Fernspreche!" 80192

Breslau. A. Burgemeister, Rosentbaler
Straße 11113. Tel. 4 58 37;

I !     1!, !!  e    !/   I'!'..i.  5521!

Johannes Ifa3g, zcntraUIClzungen, ]

Akticngesellschaft
Bres]au 10, Ver\. Lelimdawm.
fernruf 45864.

m50Uel1' a $tI@fUe

JjQB@gsien   @Ufiä((!je
BresIau. Max Jung. Auzustastr. 90,

Telefon 33937:
Alfons Kasper, Jalou'sie - fabrik,
Hohenzol1ernstr. 83, Tel. 81Q 75;
Herrn. Scholz, Jalousien - Rolläden
!I  ühJgasse 11, Telefon 4 ° I 27:

KaH:heU r;e
Breslau. Rich'ard Scholz, Weißen.

burger Straße 8, Telefon 46443;
A1bert Thlenel Nachi., Schwenck
fe!dstraße 18, Telefon 40474;

i:!fMJmelrjäeJev

Radik.ale
UII@ezleier erllichtllllg"F"'
duc h neuzeitliches Vet'fa1lrcn unter
Garantie für EdoIg. Kostenlose
Beratung! Preiswerte Bedienung!
Jt.roßJt Breßeman.:n
Bre.<,Jau 10, Matthiasstr. 28, Ruf 41652

MSäl1'aJli'iI.!Ia$jefl)

Sorau NL. Theodoi Paul Horn Hom
straße 3. f.elefon 2250 '

Hj£'ii H!r tI,UildI Kliraker[ODatten
Grube IIse. Ilse Bergbau AG., Zle

'z lei-Abteih1ng

&(rei$ßäeJezm
Langenberg Rhld. A. VOlkenborn,

Maschinenfabrik, .Ruf  r. 191 u, 192

I!.ie:ht.. unQ! li=@!l@Jj)C1Iusereiefil
Breslau. Ges-chw. 'Erbe, Schmie.de

brücke 29a, Tel. 20422;
AIfred Fwnzeck. Breslau 2, Gar
tenstraß-e 87, Tel.efon 27423; ,
Carl Mareseh, Königsplatz 3 a,
Telefon 23354

ß, ßoDe6amDeSlereisn
Breslau. Aug-ust Baumhauer, Gneise

naustraße 7, Telefon 40060;
BrcsJ. LinoJeumlep;erei Rob. iiejnze1
mann,GräbschenerStr.50, Tel.55580; .

Relchenbach/Eulcngeb.
David, Schulstraße 4.

Saad mtd Kies

11"'...11:2 W . g k I '"
BRESLAU 10, lehmdamm 37,39Tel. 44778

Meister G.

Sallilltäve lAR6211S1sa

I Richard Aust & Co.. G. m. b. lI" I
Breslau, Neudorfstraße 84a.
Telefon 32441/42

A. Burgcme'lster, Ros0p.thai'er Str.
1I/13. Tel. 45837;

SG:hwlmmlWaJdeinriicMulIiIgen
Braußschweig, Braunschweiger Turn

u. Sportgerätefabrik Philipp Goth
mann. vorm. v. Doms & Helle,
Schwimmsportger te, Sprunv;an
lagen. Eiustei2"eIe:itern usw.

Steinholz-Rohmaterialien und Stein
hol:i:platten

Erfurt. Mahlwerk Pau! Heinze, Erfurt,
Mittelmühle 7

SQe5£'iim:etzges«:häite

! C. E J: 1m f! Ir :te    tzmeisler I 'I Breslau, Frankfurter Sfr.194;:Tel. 20116

L. Nlggl, Steinbruc,Jibetrlebe _.,
Breslau 23,steinstraße 75/77.
Fernsprecher 33122.

r==R:=Pausenberger Nacht I ViSlJ:hmef'el'ibedaVf .
. B res] a u 18, Lohestraße 88

m Steinmetz-Marmorarhe . Hcu a11 Art I RichaIrd.S1tand.l"Rudolf Schotz, Bildhauer u  9ft. BreslaU u ! i   5 edestr.
melz, vorm. Künzel&.til\!er, ßreslau 1,
Neue SandstraBe I, Tel. 4 1938.
T. Thust, Bresl,au 13, Siraße der
SA. 34. Telefon 33073

Zeidler &. Wimmel
gegr. 1776

Steinbruch- u.Steinmetzbelriebe
BUi1zlau.,. Ures!au 23
Eigene Steinbrüche

W. Tbusl. 6r.KunzendorIOS.
Lieferung von Verkleid"ngsarbei
ten, fußbodenplatten. Stufen us\\'o
aus dem bestens geeigneten Groß:
kunzcndorfer Marmor. aus schle

sischem Granit und Syenit
Eigene Brüche. 700 Arbeiter.

StuCk und KUft5ts1l:e6n

BresJau. Richard Müller, Gräbschener
5'r.178/180, Telefon 80546;

JuHus Völkel, Breslau 13, Stein
straße 49, Fernsprecher 36787

Breslau-Opperau, A10is Mach. Her.
mann-Wolframstr.24 Tel. 85961;

TI1'2!nspof'ti:jerfä2e
Breslau. Bmno Goldna'l1,

straße 73, Tel. 43322

Türew,  e sier, ii've[O[Oen (
ßreslau. Karl SpruTI9:, Ladenbau, p

pelwitzstr.28, TelefoJ 29813;

Turmuhren

'i'uE'nhaUenelnrichtuH@en
Braunschweig. Braunschwei er T1. r

u. SDortg:eratefabrik Philipp G
mann, vOrm. v. DoIffs &. Hdl

Verch-llnke!u gsa laSleF.:

I ,  'l:«)'ta  6f tl E;r;c u'tg;:r   : t

keJungsrollo fbr ßeJlörden u_ Indust:r:e.
Staatlich geprtift und genehmigt

PaulBredel1a, ß:reslan 1, Lorenzgasse .,9
- Ruf 20622123.

Vel'uisgfäUISlungsapP2!I' te
Bres1au. Max Stenze!. Garvestr.

Telefon 29749

Li:  i  . 3:VT i ton; 3;c oIz, Körner- 6eicheamaieriaUeu:>I
Breslau. Lessin s &. POh!, Tasche!.

Nr. 29/31. Tel. 54682;
W iliy Schräter, Erben, Leb mda mn'
Telefon 45023:

flöchstpreise Hir Ziegeleierzeugnisse und Kali{sandsteine
in Danzig-Westpreußen

10. 1U. 19.jQ hat der ReichssrtatthaHer In Dallzig-\Vcstprenßen

Mef!:aUOxement

Fm   'iU; Ei': I Breslau. Hermann Paul, DachDappcn
S<hi:':- I;;!j "" V WJ '" "''''' 1 fabrik. Gartenstr. 9. Tel. 23502;

Breslau 2, Neue Taachenlltraße 30.
Fernruf 25257.   Q.'iJfell'1l tmd riielfde

Breslau. Handwerks- u. Baubedarfs
Gesellschaft, lnh. Georg Kornor,

. I Karlstraße 40/41. Telefon 57430:
!Ji]oeih5a:h Fritz Kegel &. Co., K.G., tlöichen

tVa 2..6 straße 27a, Telefon 33047;
84

@uerh@i2..MassenarIUkeB

'iraiilkani S!e&il
Breslau. Eisenwerk Schwelm, Georg
Scbneider, N.Schweidn.StrA, T.53ioo;

Scheidt &. Bachma1u1 A_ G., Breslau,
Weinstraße 73, Telefon 43737;

Telefonawlagsn

f SQjles_ TelefOn-Ges_ 1
Coske a: Co.

Tauentzienstr.76 Tel. 58144145

staut (Restheis) Bere t p.
Gral del!Z iaJlcl, 11. I. I ILand, Thorn-Land, I

Stadt. Zum HersteHungs.gebiet III ge-J
Briesen, (Rcstl<reis) Zempelbnrg, Tuc
SchloßiJJel g1zlege]e; Neustadt. Säl1ltlic
Die AufladegebÜhr auf Ahl1olfahrzeu
festgesetzt.

Baustoffpreise für M
(Nach Angaben des Sta

l,"mi,g'll .  ::. Maue

1 ¥Iassa Dachsteine sa"! I !!x s.  fßl

Städte fI:   I i;;  j'1
Bi

. I'  0> - I -. :;:   I- <'-<= -.....=<--. -' +-. 

" IBerlit!.': . 'v'V!30,75 Bi \tV!4R.OO ,318 L 3,
BresIau., B 138,16 ., i B'59,50 308 R 14,

K;"i sb8rg/Pr." - Pf, ,.. -/3;3 .. :LeiDZig " " ;39,00 Bi: " :65.00 350 , 14.
Magd burg. W'J5,00 " I " 159,33 356 ,: 14,

ZlegeUelsn
Breslau.Pifsnitz. Pilsnitzcr ZiegeIw[r

Pau] KuchIer (]nh. Pau! Kucl11er'
Erben), Ruf Breslau 53664. Sr

Deckensteine, l1ochpor. \Vandplattel,
KJein..ßresa (b, Breslau). Tel. 10

Günzel. Splez.: BuntkJinker,Sch'
loch- u. Wabenzieg:el alt. Farn

Sta 'ga 'cl, Stras1burg.Land, Wirsitz, rn'rscJ
<reis Beient, 'Briesell-Stadt. KOi!,
1ür-en: Lautenburg, Löbau. NeuID.l
hel, Konitz (R:es-tkreis). Lipno, R'
he Preise vel'stehcu sich ab W:

g-e wird mit 1 'R:>.rv  je 1000
Erzeugni,s.o:,e wef'den folgende Höchstpreise fest

I-IersteHungsgebiete I n IIIArt Jer RM RIM RM
Mallers(eiuc I. KL frei VOn 33,- 32,- 30,
!  !lI11   f  1e. I ..I::.. ...............   '=   '=-  r'=
Vonni\!lcnmgssteu!e m. scharf. Eck. ll. Kan!., remfarb. 42:50 41:- 40:H,nthrandsteinc, BI111tkhnkerart 47,50 46,- 45,
i1    :RI  ns tJe B CIJ!  k     := : :=
FÖIster;Klei-llsche 10 Cll1 . 53,5U 52,- 50,MoN. Pfatlnen 36 CHI WO.- 100,rIoH. Pfewnen 36 80,- 80,- _
Blbelschwanze 54 54 I   1 1 3)BLbe!sc1l\\<tnze 42:= 42:= 75L 1 5,Q KIISt l - LII0934B 1
!31!)cu;ohv",tll7,C 38, - 38,- 05 B 1 14,81   B 65,47 B I !06,QO" I{S,t-l'-sle Illi hoU 50 50 Kl lKa!ksa'ld te ne 28,- ll:  26,  65 ,: 4:65 fl :: 76 O::  57:: I 'ßZum fIerstel!ulIg-sgeblct [ gehorcn das GebIet dei ehemaligen fIc,en 73" 14,50 - ,,16367..1 2,47" 21.

St4dt Dapzlk Gralldenz mIt 1 <tIHlrode Thvrn-Stadt mit R'Odek, Brom  , __

berg Stadt n1llt den :::,tadtlan'<lzlegelelen und Fordon, Gotenhafe11, Glucl\au, Da. Plelse stellen ml aIlgemcmen Emkaufsple!se dei' Bauunten'lehmungen
Fhssau Matern VIereck, DlIschau- tadt 11Ut Ä.malJenhof, Lunau und Zels   Val ndJnwe!eC    n e:J b Jd   :IJ   ?€'  n d  lt -;C J 1s t ;}edel Beschaffenhelt
endorf, \\ dbtock, ESIJen!\.luR;, Stadr- und Landlkrcls EJbmg, KreJs zWlschenOltlJch mcht durchweg vergleichbaI Abkürzungen
Manenwerdei, Kre!s Stnhm. Kre!s Rosellhe!.l  Schoneck.ßtadt I heda freI BausteJJe. L = ab Lage! St =" fiel EmpfangsstatIOn Bi

Sta,klFuHe SlJasburg Sta<dt und Schulttz Das' I1erstelIungSgeblet II un   I Pf = J:.'fannen   1) PIe!Se der Zementvel bände -  ) Fußbod,mblettel 'I; el1.-1I3t HaJtI;aus (RestJ,rCis), Mcwe, K1Ilm, Schwe-tz, Bromberz-Land, Ne ;   1         a   iC \fln-B   !:I  do rosf; fjJ I; ;Z In München u.nd Nül)l
OßZ. 1S' (I Hof!    Sgito V! 5. Dozember '

gesetzt:

itte September 1940
tistisc1ren Reichsamtes)

I

t KieS / Ba!ken'1 i j I f I :



MiI1f' 100 "J!f-   mm, :

RENNER NA HFB
SiMLmHNWlER1t I  D!SS UW,'::'

Neu!
auf Erteilung dner llusnahmebewim.
gungvom Neubiiuve..bot für Bauvorhaben
übel' RM 5000.- Gesamtbaukosten 
auf Zustimmung z. Weite..iühr,mg eines
stmgelegten Bauvorhahens. Vordr. 1541 10 25 50 100 _ 250 Stii
0.05 0.40 0,80 1.50 2.50 5.- RM
zuzÜglich Porto und Verpackan'  zu Selbstkosten

ßrehmer & Minuth, Druckerei ?Z   Vordrucklager
BreslaLl2, Tauentzienstr. 29.P.ostsc1JCck Breslau 3191 ,Fernruf Sa.-Nr. 5SS 44

Kombinierte Kreissage
u. Fräsmaschine Ru",i"

für Holzbearbeit ng,
evt!.auch rn,Abrichte,
Dicktenhobel, Lang
lochb., Bandsäge usw.
Mehrfach ges. geschOlzt.

ViU .& CO , iLaipzig C 1

Kliimnlaae Mlf1.J!o1f

ffnlI   fij;H
P   o:::J;W,

BehörrlTid'dI"IE'k.'!N'::!
qfänze....dbewährt

Jank£ßC!OII1Dffii

}{euJJl!JJ'!d;Jdi1f1

I1 I. Wli!l!iI!I!, Slne!li!!

I

I

I

Tel. 451.52
6 eigene Steinbruche und
Werkstätten im Betrieb.
Ueferun 9 arier Straßenbau
stoffe und Werksieins 'für
Hoch-, Tlef- u. Wasserbau.

F i"is eri i!H !"iID
11HYie!1iöfllJil lf

Frib: Kmm , L.aip::dg S 3
RvH;3ppchenweq 25 (!

seit. 1.5 .jJhreJ1 .._ eltau5endfaCII bewäiJrt, bHfjg,
auC-h bei bcschrotnkteJ1 Saun1itti>Jn ::wwendbar

ERICH BRANGSCH G ,18H.
BaugerHe

eNGE LSOORF  LE I PZIG

Sado"" FrlscbwössBrkliJrfmlüumn,,-, ''''   ,"__,. ",.. ....k...' _..,o_
mit ideal ausgenütztem Rlär1rii1!1m
für Einzelhäuser. Siedlungen und Industrieunterneh:men

beziehen Sie von der Generalvertretung
Oberingenieur E.l\1etzner, Breslau 10, RosenthalerSÜ.3 1
FürHirscbberg u. Umgeh.: WaJdemarJäike, Oberschrejberhau/RsfI.. "' ""-  ", .,', -   "

Vrilll[)rml:

HGJ'
:f;;;-. . ,. t-uJJ1j/J?:..

F.    . E . G . S r- _""' .
W [j lDrin IlJJlI'fr



6rübenef 6raniiwerke

B rlsch, BresldU i3
Steinstr. 11 , Ferngespräche
80376, Ortsgespr. 83860.
Lieferung allerStraßenbau
stoffs und Welksteine für
Hoch., Tlef- u. Wasserbau.

JIlq[HltllfbmtlliUll.etCh.niilkll'Jr
Architekt (Architektin), I,ünstfedsch und zeichJwrisch bef<'ihi. t,
sofort oder später  esucht. Zeugnis abschriften, ZeichnungenGeha Itsanspruche an '
Friedrich SchuU=:::: , B:augeschäft, VDrm. Joh. US<:el
Niesky (fJberlausitz)

iiIJ!

"""
jI!"
"""'

Rei!

Fern
pest

Baulnlenleur (Irchif kt)
für umfangreiche Büroarbeiten, S u eh t sofort oder   später

ßUli11iBilIlilÖfl1li'. BaugeschülI, Görlitz, nms1Joruntl
[1J I

B

I Jlutg er a    !a      o  '!r  ei  !!Autritt ffn unsere Rcchnungsabtellung   e S ß!l11: h t !
GE I!) 11 ;:; URBAN, Saugeschält, G@Ule!!!IIG i. Schi",._e

Slgjil!:lJib@Mmel$teli's
sofort neu zu besetzen.
Beding-ungen: Abschlußprüfu ]g einer staatlichen oder
staatlich anerkanntcn Bauschule. Möglichst Jällgere Er
fahrunzclI 1111 Hoch- und Tiefbau, im Siedlnngs- und Pla
l1ungswesen, in der BaupoIizef und Vorhandensein verwa\
tungstechnischer Kenntnisse und organisatorischer fälug.
keitcrr. 13esoJdu!l?: nach Gruppe A 4 c 1 der RBO. Die
Bezeichnung BaumeLsrer darf der Beamte nur fÜhren,
\yenn er nach seinem Werdegang die Berechtigung (lazu
envorben hat. Anderenfalls ist die Amtsbezeichnung
Stadtbauinspektor zu führcn, De'[ endgtiltigen Anstellung
geht eme 6 mOJ\atige Probezeit \ oraus. Bewerbungen mit
Lebens!a 1f. Lichtbild und ZeugnisabschrifteiJ smvie f rej
gabebescheimgntlg siud bis 15. 12. 1940 einzureichen.

Freystadt N.-Schfes., den 28. November 1940.
l!1Jer 11Uiw!Oewmeister

I T Chtiger - -
H  ut [ ßjK li

'R«> IJI!bfiflg""
'tte hßikt2r

für Groß baustelle als
Bauführer u'nd Abrechner
gesuchi.
Bewerbungen m. Lebsns¥
la'uf u.Gehaltsansprüchen
an

Baumeister Herberi GDoger
Reet2 (Neu mark)

gesucht. Angebote mit haI j.
schrjjthchem Lebenslauf 11'd
Zeugnisabsc!1riflen an

eUe EbeUn
Baugeschüft und Dampfsäl':c"\\,- Ii
Sandau (ELje) über Schönhaus'iiZum baldigilln Einiriil werden ge s u chi

o bingenieure
(Arli:hnekien)

IlrcbitektBautecluiliker,
möglicbst Baumeister.

zu erliissiger Rechner, guterZeich
ner. mit Edahrungen im .Eisen
beton, für mittleres Baugeschfift

gesucht.

Bei Bewährung Dauerstellnng.
Angebote mit frühestem Antritts
termin und Gehaltsanspruch 311

Baumeister Oscar Bleicher.
Oelsnttz i. V.

s u c h t aIs ergänzewic
BeschäW ung Planungs. n'i.
auch Abrechnungs.Arbeitc:l,
Am.:ebote unter Z 103 art
Geschijf( stelle dieser ZeHl1':';.

als Bauleiter für Hoc! hau- und EisenbetOJlarbeiten mit arge
schll)ssener Fac!lschuJbildun.\?:. VerJ2.iltung nach Gruppe Va 10. A
Ausfiihrl. Bewerbungen sind ur ter Beifu.!;ung eines Lebenslaufs
eines LiChtbi-Ides,' VOn Zellgnisabschriften und Angate iiber
PartelZllgehörigkeit sowie Nachweis der deutschbJÜtigen Ab.
stammung (auch der Ehefrau) und Angabe des frÜhesten tin,
trittstermins Zll richten a  den

@1JiJ(?1!i' Üf1'!J!fi!JIfm.(gH1iJRfi!Jr der H gpt$jja t 1!IJf1'l!!slal!!
Hochbauamt 1, zu Ud. von Städt. Oberbaurat Konwiarz,
Blücherplatz 14/16

11
Vel1"'s<ch edenes

Iiere erlanrene
Fräulein

aus dem Baufach. 1. BuchhaJteriu. - 24 Jahre, 1,70 m graf::
vollschlank, dUI1J.:e!bloud, mit 1 Jühr. BlIben, ,guter Aussteue!,
kleinem Kapital. großes Interesse für ddS Baufach. st.!ld/i
ATchitekt.ln eniellr od. ßallmeistcr als l.ebenseJefähete h
Zusehr. erbeten lmt. W 109 an die Geschiiftsst. dieser ZeilUlIi;.

r
für Straßen- Il. Betonbauarbeiten sofort gesucht. Angeh. an

irRIIiIIJJIf' \1t!1Ift1 fi!, IßDßnißmban-UßtBlßßhmnßO. BreSlUu ] \

I

f

Ziegelei-Abbruch zu vel'k@tllJfe i! !
1 Trockenschuppen unter Pappdach. 40 lJ1 10 111 breit

· '. einsc'hlicGliclJ LatienriistJI;gen 20 n! 10 !TI breit
I Rillgoicnumbau m. Bretterbelag unter Pappdach. 371rl lang-. 25 m brc't.

durch Hermann SChlichting. Wjnzig, Schle,.
fiir soiorl oder später ge s u c h t.

Bewerbungen mit selbstges hriebenem Lebenslauf, ZeugtJis
abschriften, Lichtbild  ulld GehaltsansprÜchen- an

Hocb- und Tlelbnu-Gesellscliufi .J!eitiJ'ae " (@,
Bl\.mzi u. Haynauer landstraße 31

({SI. 1940 Heft 49 EGI!Q VII! S. D zGmbGI


